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krieg oder Frieden? 


W a, 13. Mai. Die Londoner Preſſeagen⸗ 
tur „nglo -American News Paper Service“ 
hatte eine Enquete über das Thema „Krieg 
oder Frieden“ ausgeſchrieben. Anter den 
einge“ toten Antworten befindet fih auch eine 

us. Jung des Außenminiſters Zalefti, die 
don dolniſchen Blättern folgen „rmaßen 
wiede geben wird: 


„Ueberall, in der ganzen Welt, ſpricht man 
vom Frieden, denn die Menſchheit iſt durch den 
Krieg erſchlafft. Es gibt heute keine herme- 
tiſch abgeſchloſſenen Staaten mehr. Die Staaten 

nnen auch nicht mehr für ſich leben, 

e müſſen ſich darum kümmern, mit anderen auf 
ſreundſchaftlichem Fuß zu leben. Dieſes 


Gebot muß jeder Polititer, Staatsmann und j 


Bürger aus den Erfahrungen des Weltkrieges 

und der Nachkriegskriſe folgern. Wir haben am 
ieden zu arbeiten. Schon heute beſtehen eine 

Reihe Patte, die den Frieden fihern folen: die 

Völterbundspakte und der Kelloggpalt. In uns 

Bier eigenen Hand liegt das Schickſal des Frie- 
us.“ X i 


— — 


Tritt das Parlament zuſammen? 
i ly. Warſchau, 12. Mai. 

m Zuſammenhang mit dem Beſchluß des 
nere die Steuervorlagen aus dem Par⸗ 
ament zurückzuziehen, kann man in Regierungs- 
eiſen inoffiaiell hören, daß „die allgemeine 
inſtellung des Kabinetts Switalſti gegen- 
Über der glichkeit einer Zuſammenarbeit mit 
dem Parlament überaus eee iſt“. 
demie dürfte die Frage der Einberufung 

es Parlaments der privaten Initiative 
der Abgeordneten überlaſſen ſein, in welcher 
lihtung, wie wir bereits gemeldet haben, ſchon 
ie einleitenden Schritte unternommen worden 
nd. Von den 145 Unterſchriften, die das Geſuch 
an den Staatspräſidenten um Einberufung des 
Parlaments enthalten muß, ſind bereits, wie 
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 90 ein⸗ 
geſammelt worden. 

Sollte ſomit tatſächlich eine Einberufung der 
Seſſton ea. Grund der Abgeordneten⸗Initſative 
trotz des Widerſtandes der Regierung erfolgen, 
io nich R Atmojphäre in verhängnis⸗ 
vollſter Weiſe auf die Arbeiten des Parlaments 
lelber auswirfen. 


— — 


Autobus unglück. 


nn 13. Mai. (Eig. Telegr.) Am Sonn⸗ 
W. abend ereignete auf einer Chauſſee bei 
be rſchau ein | weres Autobusunglück. Ein voll 
— 1 itä 5 infolge tenerbejett in 
lei Gt seriek ufer erſonen ſchwer um 
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Reſolution der Krakauer Sozialiften 


RE Br 33 12. Mai. 

der Kra r Partetausſchuß der polniſchen 

Ktiatiftifge Partei hat ſich h De „eier 2 si 

Denil pelner orfällen 

michäfkigt und eine Rejolution gefaht, in der er 

wa 0 x arbariſchen Ge- 
taten“ verurteilt, gleichzeitig jedo 


enfall 


benutzt werde, um di nalen 
danse fie e anzufache n. Deshalb foli- 
riſiere der Parteiausſchuß nicht mit den 


bien und 
pol derliche Zuſammenarbeit der ant und 


dicherung der Unabhängigkeit 
S Der A + — 


aelelution an 
Nujee mit dem Vorſchlag, einen gemeinſamen 
u 
i 2 po 
deren Apelner Zwildenfä 


n 
um deutſche oder polniſche, verurteilen ſoll. 
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i Die ſyſtematiſche Berhegung. 
o ar en, 13. Mai. Wenn jetzt noch Proteſt⸗ 
gän a m m lungen gegen die Oppelner Vor⸗ 
aus de ſtattfinden, dann geſchieht das entweder 
organiſatoriſcher Eitelkeit oder einer 
din Höchſtmaß e Verhetzung. Neuer⸗ 
gen ez haben auch tantoétorbnieteitver ammiune 
die eine gewille Aktivität darin gezeigt, wie z. B. 
von Gorlice und Oswigcim. 
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Ankerredung mit Czechowicz. 


Um den Deveyberichl. 


~ ly. Warſchau, 12. Mai. 

Der Warſchauer Korreſpondent des Krakauer 
„Kurjer“ hat es für richtig gehalten, den 
feine Finanzminiſter zechowicz über 
eine Beurteilung des letzten von uns ausführ- 
lich gebrachten Berichts des amerikaniſchen 
Finanzkontrolleurs Devey zu befragen. ie 
Tatlade, daß Czechowicz Gelegenheit gegeben 
wurde, ſich auf den Spalten dieſes der Regie⸗ 
rung naheſtehenden und zum Teil ſogar als 
offiziös geltenden Blattes auszuſprechen, weiſt 
darauf hin, daß man die Rolle C * nicht 
für ausgeſpielt hält. In dieſem Ju ammenhang 
ei auch ee! hingewieſen, bag man in einge- 
weihten Kreijen von der iederbetrauung 
Czechowicz' mit dem Portefeuille des Finanz⸗ 
miniſteriums munkelt, was allerdings nicht 
vor der Beendigung ſeines Prozeſſes vor dem 
Staatsgerichtshof erfolgen kann. 0 

Czechowicz erklärt in ſeinem Interview zu 


der Frage der Auslandskredite, daß infolge der 
lle ten Lage auf dem Geldmarkte der Welt 
ie 


rlangung von Krediten ſeit dem Nei ich 
1928 beſonders Í N fei. Er 
be fe jedoch, daß ſich die Situation in Kürze 
eſſern werde, ſo daß Polen ſchon im künftigen 
Jahre einen Teil des Inveſtitionsprogramms 
mit Hilfe von ausländiſchen Krediten durch⸗ 
führen und dadurch das 8 entlaſten 
können wird. Vorläufig ſeien Geduld und 
Vorſicht geboten. 


Hierauf geht Tzechowicez zu der Steuer⸗ 
reformfrage über und zitiert eine ſeiner 


Sejmreden, in der er erklärt hatte, daß die 
Steuerprojekte der Regierung nur einen 
hätten 


ee chen Charakter 
und daß es Abſicht der Regierung fei, die La ft 
der UAmſatzſteuern zu mildern und die 
Einkommenſteuer herabzuſetzen. Er 
könne deshalb ebenſo wie Devey erklären, daß 
die Oeffentlichkeit das Recht habe, vom Sejm 
zu verlangen, ſich mit den Regierungsprojekten 
für die Steuerreform zu befaſſen. nzwiſchen 
jind aber die Regierungsvorlagen auf Grund 
eines Beſchluſſes des Miniſterrats aus dem Par⸗ 
lament zurückgezogen worden.) Wenn die 
Abgaben die wiftſchaffliche Exiſtenz des Steuer⸗ 
zahlers bedrohten, dann müſſe ihm die Regie⸗ 
rung durch Vertagung oder ſogar Streichung 
der Steuer zu Hilfe kommen, was jedoch nicht 
den Grundſatz ändert, daß die Regierung ver⸗ 
9 iſt, die 1 Eintreibung der 
teuern zu überwachen. Czechowicz polemiſiert 
dann ausführlich mit ſeinen Kritikern aus dem 
Rechtslager und führt als ſein wichtigſtes Ver⸗ 
dienſt die e Binnenkapitali⸗ 
ſierung an. ährend am 1. Januar 1926 
die Bankeinlagen 529 Millionen Zkoty betragen 
hätten, ſind ſie bis zum 1. Dezember 1928 bis zu 
1931 Millionen Zloty angewachſen. 


det Kampf gegen die Minderheiten. 


Die alte Praxis geht weiter. 


Das Belgrader Blatt „Politika“ veröffentlicht 
den Inhalt der Denkſchriften, die die Negierun⸗ 
en Polens, Griechenlands, Rumäniens, der 
ſchechoſlowakei und Jugoſlawiens dem Dreier- 
komitee in London zu der Frage der Abänderung 
der 1 a überreicht haben. In 
dieſen Denkſchriften wird erklärt, daß die Staa⸗ 
ten, die die Minderheitenverträge unterzeichnet 
hätten, ihren Bürgern . glei⸗ 
Staatsvölkern einräumen 


aß die territoriale 
Sicherheit der intereſſierten Staaten 5920 alle 
alliierten Staaten, vor allem aber durch die 


deutſche und kanadiſche Projekt zur 
Abänderung der Minderheitenprozedur und 
charakteriſieren hierauf die Minderheiten 
klagen. Dieſe Klagen gingen ebenfalls aus 
dem Auslande hervor und dienten nur der Pros 
paganda gegen die einzelnen Staaten. (Das be⸗ 
quemſte Mittel iſt dieſe Behauptung ohne Be⸗ 
weis! Red.) Der Minderheitenſchutz ſei alſo nur 
ein Vorwand für gitationszwecke 
ur Hervorrufung von Unruhen. () 
as ſei der Grund, weshalb die Minderheiten⸗ 
porer in der Klagenaktion einſeitig interejfier» 
er ounit eine Gefahr für ihre Sicher⸗ 
heit und ihre guten internationalen Beziehungen 
erblickten. Der Völkerbund werde eine Verge⸗ 
waltigung der Minderheiten nicht tolerieren und 
edes wirkliche Unrecht ahnden. Man müſſe je⸗ 
90 die Minderheiten daran erinnern, daß ihre 
Pflichten genau ſo heilig wie ihre Rechte ſeien. 


Abſchließend bemerken die Regierungen in 


ihren Schriften, daß ſie ſich ermächtigt fühlen, 
obige Bemerkungen zu machen, da ſie auf dem 
rozedur bereits 


Gebiete der gegenwärtigen 
weit den Rajmen ihrer 


ertragspflichten über» 
ſchritten hätten. 


Ein Brief Amanullahs. | 


der Krieg um Kabul. 


Ein ägyptiſcher Politiker, der eine hervor⸗ 
ragende Rolle im wirtſchaftlichen Leben Aegyptens 
ſpielt und während des vorjährigen Aufenthalts 
des Königs Amanullah von Afghaniſtan in 
Kairo ihn vor überſtürzten . warnte, 
ließ dem König ein Schreiben zukommen, in dem 
er ihm trotz der Meinungsverſchiedenheit über 
das Tempo der Reformen ſeine Sympathie und 
Ergebenheit ausdrückte. 


Er erhielt jetzt eine Antwort, in der Aman⸗ 
ullah die Lage in Afghaniſtan — Er 
wendet ſich „gegen die allgemeine Aufſaſſung, ſeine 
radikalen Maßnahmen hätten die Revolution in 
Afghaniſtan hervorgerufen. Der Kampf um den 
Thron ſei eine der ſchlechten Traditionen ſeines 
Landes, und 3 zahlreich ſeien die Herrſcher, 
die eines natürlichen Todes geſtorben wären. 
Bei der letzten Kriſe hätten noch außerdem 
außenpolitiſche Momente mitgeſpielt. 
Er bleibe nach wie vor Anhänger der Reformen, 
glaube aber, daß eine ſtarke und gut 
diſziplinierte Armee die Vorbedingung 
einer ruhigen Entwicklung ſei. 


Zum Schluß erwähnt Amanullah die un⸗ 
zähligen Sympathiekundgebungen der mufel- 
maniſchen Welt, die ihn von der inneren Stärke 
und Solidarität der muſelmaniſchen Völker über⸗ 
zeugt habe. 


‚Erfolge des Emirs von Kabul. 
London, 11. Mai. 
Nach Meldungen von der afghaniſchen Grenze 
iſt es dem Emir von Kabel, Habibul laß, 
gelungen, jeine beiden Gegner, den Exkönig 
Amanullah und den General Nadir 
Khan, zu ſchlagen. Die Truppen Amanullahs 
ind bei ein eſchlagen worden und mußten 
ich geo datepen twa zur jun eit rüdten 
ie Truppen des Generals Nadir Khan durch 
einen Engpaß auf die Stadt Jalrez vor. In 
dieſem Eng oh wurden fie von Truppen Habib- 
ullahs iberta en. Auch Nadir Khan mußte fih 
urückziehen. Dieſe beiden Erfolge haben die 
51 Habibullahs in Afghaniſtan erheblich 
efeſtigt. 


— — 
Die Kämpfe in China. 

London, 13. Mai. (R.) Zu den Kämpfen in 
China wird gemeldet, daß die verſuchte Ein⸗ 
nahme der ſüdchineſiſchen Hafenſtadt Kanton 
durch die aufſtändiſchen Truppen der ſüdchineſi⸗ 
chen Provinz Kwantſi an 
eien. Die Tuppen der Zentralregierung in 

anking ſollen Verſtärkung erhalten haben und 
den aufſtändi 3 eine ſchwere Nies 
der la bei eigebracht haben. Die Kwantſi⸗ 
Armee befindet ſich in vollem Abzug. 
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Woroſchilows Hebrede. 


Von Axel Schmidt. 


Der erſte Mai gab nicht nur in Berlin 
zu blutigen Unruhen, die mindeſtens mit 
Wiſſen der III. Internationale ſtattfan⸗ 
den, ſondern auch zu antideutſchen De⸗ 
monſtrationen in Moskau Anlaß. Der 
Oberkommandierende der Roten Armee 
hielt bei Abnahme der Parade nicht allein 
eine Brandrede gegen das ſogen. demokra⸗ 
tiſche Deutſchland, ſondern es wurden im 
Demonſtrationszuge mehrere deutſche Mi⸗ 
niſter durch Karikaturen verſpottet. Daß 
daraufhin die deutſche Regierung ihrem 
Botſchafter befahl, gegen derartige Takt⸗ 
loſigkeiten Einſpruch zu erheben, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Auch das Auswärtige Amt 
hat dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin 
einen Proteſt überreicht. Fürs erſte ſcheint 
in Moskau die Meldung von dieſen deut⸗ 
ſchen Schritten den Eigenſinn der Sowjet⸗ 
regierung noch verſtärkt zu haben. Wie 
berichtet wird, hat das Exekutivkomitee 

spolkom) einen Aufruf an die deutſchen 
rbeiter mit der Aufforderung erlaſſen, in 

den Berliner Straßenkämpfen auszuharren. 
Gleichzeitig wurde den deutſchen Kom: 
muniſten auch Hilfe aus Moskau ver⸗ 
ſprochen! ; 

Wenn man die Vorgeſchichte der Demon⸗ 
tration in Moskau erfährt, ſo wird die 

ffäre für die Sowjetregierung noch un⸗ 

erfreulicher. Im Polit⸗Büro nämlich iſt 
der Parade eine ziemlich erregte Debatte 
über die Zweckmäßigkeit einer ſolchen De⸗ 
monſtration vorangegangen. Entſchiedene 
Gegner einer derartigen Veranſtaltung 
waren Kalinin und Rykow. Sie hielten 
bei der geſpannten innerpolitiſchen und 
wirtſchaftlichen Lage internationale Ver⸗ 
wicklungen nicht nur für unerwünſcht, ſon⸗ 
dern für gefährlich. Sie wieſen auf die 
Ausweiſung Joffes aus Berlin im Jahre 
1919 hin. Stalin, der in letzter Zeit ſehr 
ereizt iſt, war über dieſe „Panikreden“ 
ſehr empört. Er erklärte, daß Deutſchland 
während der Pariſer Verhandlungen es 
nicht wagen werde, die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Moskau abzubrechen. Auch 
Woroſchilow war der Anſicht, daß er als 
„Ehrenvorſitzender des deutſchen Rotfront⸗ 
kämpferbundes in Berlin“ jeden Kredit 
verlieren würde, wenn er nicht energiſch 
redete. Kalinin und Rykow aber blieben 
bei ihrer Meinung. Sie erklärten, daß 
ſie, falls Woroſchilow die beabſichtigte 
Rede halten ſollte, an der Abnahme der 
Parade nicht teilnehmen würden. Schließ⸗ 
lich kam es zu dem folgenden Kompromiß. 
Es ſollte außer Woroſchilow kein Regie⸗ 
rungsmitglied an der Parade teilnehmen, 
da es ſich um eine militäriſche Veranſtal⸗ 
tung handle. Daraufhin erſt befahl Stalin 
Woroſchilow, möglichſt ſcharfe Ausdrücke 
zu gebrauchen und im Zuge Karikaturen 
deutſcher Miniſter mitführen zu laſſen. 


Auch in Berlin ſoll es kurz vor dem 
1. Mai zu einem bezeichnenden Vorfall ge⸗ 
kommen ſein. In den letzten Monaten 
findet in der Handelsabteilung der Sowjet⸗ 
botſchaft ein ſtändiger Wechſel der Beamten 
ſtatt. Nicht wenige Beamte weigerten ſich, 
nach Moskau zurückzukehren, weil ſie un⸗ 
angenehme Folgen befürchten. Auf einer 
Verſammlung der Beamten ſoll der offi⸗ 
zielle Redner einige direkte Anſpielungen 
auf die ſpäteren Vorkommniſſe am 1. Mai 
getan haben. Er erklärte unter anderem: 
„Vielfach wird unſer Sturz erwartet und 
erhofft. Unter uns gibt es niemand, der 
nicht weiß, daß es uns ſchlecht geht und 
unſere wirtſchaftliche Lage ſchwer iſt. Aber 
man darf nicht vergeſſen, daß uns das 
nichts Neues iſt. Wir hielten uns auch 
in den Bürgerkriegs⸗ und Hungerjahren 


(1918—21), und ebenſo wird auch jetzt der 


Sowjetſtaat beſtehen bleiben. Es macht 
lich aber unter uns Genoſſen eine neue 


Krankheit bemerkbar. Sobald verlangt 
wird, daß Ihr zur Rechenſchaftsablegung 
nach Moskau reiſen ſollt, ſo „erkrankt“ Ihr 
ſofort. Aber dieſe Feiglinge haben keinen 
Grund, ſich zu freuen und ſich in Sicherheit 
zu wiegen. Bald, ſehr bald wird es hier 
(d. h. in Berlin) nicht beſſer ſein, als bei 
uns in Moskau. Und eher, als Ihr glaubt, 
werden wir auch hier in der Lage ſein, 
uns mit ſolchen „Kranken“ auseinander⸗ 
zuſetzen.“ Dieſe Rede wurde, wie geſagt, 
wenige Tage vor dem 1. Mai in Berlin 
gehalten. Ob es der Berliner Polizei ge- 
lingt, direkte Fäden zwiſchen der Sowjet⸗ 
regierung und den Berliner Unxuheſtiftern 
zu finden, iſt noch nicht ſicher. Die mora⸗ 
liſche Verantwortung trägt nach der Rede 
Woroſchilows und ſeiner Erklärung, daß 
er als Ehrenvorſitzender des Rotfront⸗ 
kämpferbundes in Berlin ſich verpflichtet 
fühle, ſie in ſchwerer Stunde zu unter⸗ 
ſtützen, auf jeden Fall. i 

Dieje Mostauer Meldungen zeigen, wie 
berechtigt die preußiſche Regierung war, 
den Rotfrontkämpferbund zu verbieten. 

Während früher in Deutſchland zahl⸗ 
reiche Politiker aus allen Lagern großes 
Gewicht auf die guten Beziehungen zu 
Sowjetrußland legten und auf das Ra⸗ 
pallo⸗Abkommen große Hoffnungen ſetzten, 
iſt dieſes Mal der Proteſt gegen das un⸗ 
würdige Verhalten Moskaus allgemein. 
Zudem wird vielfach betont, man ſei über 
die deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen 
enttäuſcht; auch die wirtſchaftlichen 
Möglichkeiten werden jetzt ſkeptiſcher be- 
urteilt als früher. An Illuſionen ärmer 
zu werden, iſt auch ein Gewinn. 


der Streit im Gläubigerlager. 


Durch die Erklärungen Churchills im Unter⸗ 
hauſe iſt es zwiſchen den Gläubigermächten zum 
offenen Krach gekommen. Die Pariſer Preſſe 
gibt ſich zwar die erdenklichſte Mühe, die ſoge⸗ 
nannten deutſchen Vorbehalte als die Hauptſchwie⸗ 
rigkeit hinzuſtellen, doch iſt es gar keine Frage, 
daß es ſich hier um ein bewußtes Ablenkungs⸗ 
manöver handelt, auf das die eingeweihten 
Kreiſe ſchwerlich hereinfallen werden. Ein Blick 
in die Londoner Preſſe genügt, um zu erkennen, 
daß die Vorſchläge Owen Youngs auf die ein- 
mütige Ablehnung der geſamten öffentlichen Mei⸗ 
nung Englands ſtoßen. Für Deutſchland dürfte 
es ja eines gewiſſen Reizes nicht entbehren, daß 
die Pariſer Konferenz nun beinahe über die Ver: 
teilung der von der deutſchen Wirtſchaft herauszu⸗ 
preſſenden Summen zu ſtolpern droht. Die 
engliſche Preſſe ſieht deshalb nur noch den einen 
Ausweg: daß ſich die Delegierten dazu entſchlie⸗ 
ben würden, die Verteilung von der Frage der 
eingehenden Beträge vollkommen getrennt zu be⸗ 
handeln. Demgemäß würde es die engliſche 
Oeffentlichkeit auch begrüßen, wenn vor allem 
der Umfang der deutſchen Annuitäten feſtgelegt 
und gleichzeitig eine Regelung der Transferfrage 
herbeigeführt würde. Es iſt allerdings noch mehr 


ijt ( ti ch. 
als zweifelhaft, ob die 1 läubiger geneigt fi 


fein werden, dieſen engliſchen Wünſchen Rechnung 
zu tragen. Andererſeits beſteht auf allen Seiten 
nach wie vor der unverkennbare Wille, doch noch 
zu einem Ergebnis zu kommen, wobei natürlich 
die Erklärungen der engliſchen Regierung nicht 
außer acht gelaſſen werden könnten. 


Was die Haltung der deutſchen Delegation zu 
dieſen Vorgängen anbelangt, ſo dürfte ſie kaum 
Anlaß haben, in dem häuslichen Streit der Gläu⸗ 
biger eine andere als abwartende Rolle zu 
ſpielen. So ſollte man es wenigſtens annehmen. 
Es machen ſich aber in franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen Strömungen bemerkbar, die nach der Rich⸗ 
tung gehen, die zerriſſene Einigkeit unter den 
Gläubigern auf Koſten Deutſchlands wiederherzu⸗ 
ſtellen. Das hieße praktiſch, die bei der Vertei⸗ 
lung entitandene Differenz nach bisherigen Res 
zepten der deutſchen Wirtſchaft aufzuhalſen. 


Nach Londoner Preſſemeldungen haben zwar 
die engliſchen Delegierten nicht die Abſicht, eine 
weitere Heraufſetzung der deutſchen Annuitäten 
zu verlangen, doch man wird immerhin mit der 
Möglichkeit rechnen müſſen, daß es die Gläubiger 
insgeſamt auf einen ſolchen Verſuch ankommen 
laſſen werden. Wie man alſo unter dieſen Um⸗ 
ſtänden eine gemeinſame Plattform finden wird, 
bleibt vorerſt noch ein großes Rätſel. Außer dem 
Streit über den Verteilungsſchlüſſel ſind ja auch 
noch Meinungsverſchiedenheiten über die deut⸗ 
ſchen Vorbehalte zu verzeichnen, und es iſt kein 
Geheimnis, daß die Franzoſen eifrig beſtrebt 
ind, die deutſchen Sachverſtändigen zu einer Abd» 
milderung ihrer Bedingungen zu bewegen. 


— i 


Anerkannte maßnahme. 7) 


Kattowitz, 12. Mai. (Pat.) Das Oberſte Ge- 
richt in Warſchau erörterte den Entſcheid des 
ſchleſiſchen Wojewoden, der den Beſchluß des 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrates vom 28. April, in 
dem feſtgeſtellt wird, daß der ſchleſiſche Sejm 
marſchall und ſein Stellvertreter bis zur Konſti⸗ 
tuierung des neuen ſchleſiſchen Seim ihre Amts- 
geſchäfte führen, ſuspendierte. Das Oberſte 
Gericht hat das Vorgehen des Wojewoden als 
begründet anerkannt. 


* Poiener Tageblatt « 


RG 


Zur Auflöſung des engliſchen Parlaments. 
In althergebrachter Form wurde am 10. Mai das engliſche Parlament durch ein königliches 
Dekret aufgelöſt. Die Neuwahlen finden am 30. Mai ſtatt; der Wahlkampf iſt diesmal bejon- 
ders heftig, da über 1700 Kandidaten, um 300 mehr als bei den letzten Wahlen, aufgeſtellt 
werden. — Unſer Bild zeigt den Sitzungsſaal im engliſchen Unterhaus. m Hintergrunde ift 


der thronartige Sitz des „Sprechers“, des Präſidenten im Hauſe der „Communs“ zu ſehen. 
Ueber den Sihreihen der Abgeordneten umziehen die Galerien für Preſſe und Zuſchauer den Saal. 


det, hat Reichsbankpräſident Dr. € 
Wochenende eine Dienſtreiſe in das Ind uft r ies 


größten Teil der 
engliſche 


Ein ſenſalionell 


er Strafprozeß. 


Rieſenunkerſchlagung bei der Lemberger Eiſenbahndireklion. 


0 ` ly. Warſchau, 11. Mai. 

Am Freitag begann in Lemberg vor einem 
Geſchworenengericht ein ſenſationeller Straf» 
prozeß, der den Epilog der Millionenunterſchla⸗ 
ungen in der Lemberger Eiſenbahndirektion 
Bilder, Auf der Anklagebank ſitzen: Wladyſlaw 
Pawlowicz, Abteilungschef in der Lemberger 
Eiſenbahndirektion, a i aa Sturdo, Diret- 
tionsbeamter, Antoni K onaf iij ti, Direftions- 
beamter, der Kaufmann Leiter, Jan Bo: 
Cohn Direktionsbeamter, Emil Schmierer, 
Comer und Zimand. Die Anklageſchrift 
wirft den Angeſchuldigten nicht weniger als 50. 
ſtrafbare Vergehen bei den Lieferungen für die 
Staatseiſenbahn vor. U. a. hat der Angeklagte 
Leiter in Zuſammenarbeit mit einigen anderen 
Angeklagten das Alleinreht für die Lumpen- 
lieferung für die Direktion erlangt und die aller⸗ 
ſchlechteſte Ware zu höchſten Preiſen geliefert 
und auf dieſe Weile den Staatsſchaß um Hun⸗ 
derttaufende Zloty beſchwindelt. 

So verkaufte er ſchmutzige, bluidurdhtränfte 
Lumpen, die aus den Krankenhäuſern ſtammten, 
und die höchſtens 30 Groſchen pro Kilo koſten 
ſollten, zu 0.90 bis 1.20 Zloty pro Kilo. Dabei 
geht die Quantität der durch Leiter gelieferten 


Lumpen in die Hunderttauſende Kilogramm. Auf 
ähnliche Weie gingen auch die Lieferungen von 
Unterlagen und verſchiedenen Baumaterialien 
von ſtatten, die von den anderen Angeklagten be⸗ 
trieben wurden. Ka wirft die Anklageſchrift 
den Beſchuldigten Pawlowicz, Sturda und Kona- 
ſinſti vor, daß fie wiſſentlich und abſichtlich den 
vorgeſetzten Behörden falſche Berichte vor⸗ 
gelegt, und daß ſie unrechtmäßiger⸗ 
weiſe den Lieferanten Vorſchüſſe 
erteilt hätten. 


Die Anklage unterſtreicht beſonders die Tat⸗ 
ache, daß Pawlowicz, der bei ſeiner Ankunft aus 
Wilna nach 1 ein armer Beamter war, 
im Laufe jeiner Lemberger Tätigkeit ſich zu einer 
Villa für 4250 Dollar ane en hat, wor» 
auf er ein Jahr ſpäter ein Grunditüd für 2250 
Dollar kaufte. Ferner hinterlegte er im März 


1928 auf einmal 30 000 Zloty in der Sparkaſſe 
in einem Safe einer Privat⸗ 
ſ Pferde, fuhr öfters 
$ uch die übrigen An⸗ 
aben ähnlich Reichtümer geheimnis 


Zeugen 
eugen 


und ca. 20 000 Jloty 
bank. Außerdem hielt er 
an die Riviera u. dergl. 
geklagten 1 

voller Herkunft aufzuweiſen. Zu dem 
der 4 bis 6 Wochen dauern ſoll, ſind 64 
geſtellt worden. 


Wochenende in Paris. 


dr. Schacht reijt ins Juduſtriegebiel. 


Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
heiniſch⸗Weſtfäliſch ag Uber 


gebiet angetreten und weilte am Sonnabend 


vormittag in Eſſen. In ſeiner Begleitung be⸗ 


Ader kr Generaldirektor Dr. Vögler. Die 
eiden Delegierten hatten mit dem erſten Direk⸗ 
tor der Reichsbankſtelle Eſſen, Karl Rambeau, 
eine Juſammenkunft. Die Beſprechenungen gel: 
ten offenbar der Frage, wie weit im Rahmen 
der bekannten Krediteinſchränkungspolitit die be- 
ſonderen empfindlichen Intereſſen des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriegebiets gewahrt werden 
können. Die genannten Wahrung di. die dem 
unmittelbaren Schutz der Währung dienen, ſind 
bekanntlich nach Verfügung des Reichsbankdirek⸗ 
toriums individuell zu führen. Dementsprechend 
verdient das wirtſchaftliche Herz eig lands 
anz beſondere Berüdfihtigung und p legliche 
Pehundlung bei Abbau der gewährten Kredite. 
Sale en wegen Kreditbeſchneidung 
müſſen allein ſchon aus ſozialpolitiſchen Rückſich⸗ 
ten vermieden bleiben. So jind, wie die 
„Berliner Börſenzeitung“ zuverläſſig erfährt, bei 
einzelnen Reichsbankſtellen im Revier die Pro⸗ 
9 im Kreditabbau noch nicht ganz er⸗ 
reicht worden, die die Berliner Zentrale in ihren 
Richtlinien vom vorigen Sonnabend empfohlen 
hatte. Die Verantwortlichen werden das aber 
mit gutem Recht zu vertreten wiſſen und haben 
ſich im übrigen auch ſelbſtverſtändlich ſtreng daran 
gehalten, diejenigen Kredite abzubauen, die 
7 me Deviſenhamſtereien u 
örſenſpekulationen finanzieren heljen joen. 
Dr. Schacht und Dr. Vögler find Sonnabend 
nachmittag aus Eſſen wieder abgereiſt. 


Paris, 11. Mai. 

Zu der Sitzung, die die Sachverſtändigen der 

Gläubigermächte am Sonnabend nachmittag ab⸗ 
ielten, verlautet aus engliſcher Quelle, daß die 

rage der Verteilung der deutſchen Jahres: 

zahlungen unter ven Alliierten eine äußerſt 
lebhafte e ausgelöſt und den 
sung ausgefüllt habe. Der 

und der italieniſche Sachverſtändige 
waren der Auffaſſung, daß die Aufgabe der Sach⸗ 


verſtändigen ſich auf die Feſtſetzung der endgül⸗ 
tigen Geſamtſumme der deutſchen Schuld und der 


von Deutſchland zu zahlenden Jahreszahlungen 
beſchränke. Die Feſtſetzung der Verteilung 
der deutſchen Summen unter die Alliierten und 
die Reviſion der durch das Abkommen von 
Spa feſigeſetzten Anteile jei dagegen eine poli- 
fiche Frage, die die Regierungen und nicht die 
Sachverſtändigen anginge. Sie müſſe daher auf 
einer Konferenz der 17 $ Vertreter der 
Gläubiger Deutſchlands geregelt 


3 mel- werden. 


Dagegen beſtanden der franzöſiſche und 
der belgiſche Sachnerſtändige darauf, — die 
inanzſachverſtändigen zur Aufgabe erhalten 
ätten, die ganze Frage der deutſchen Kriegsent⸗ 
gen Sal ide Fah alſo die Summe der deut⸗ 
jen Schuld, die 1 und die An⸗ 
teile der verſchiedenen Gläubigerſtaaten feſtzu⸗ 
ben Die Sitzung wurde aufgehoben, ohne daß 
ie Frage der Verteilung der deutſchen Jahres⸗ 
gahlungen auf die Gläubigerländer gelöſt wurde. 
Dieſe wurde vorerſt r genere 


Paris, 11. Mai. 

Nach dem „Journal des Debats“ dürfte der 
von Sir Joſiah Stamp unter der tarbeit 
von e Dr. Schacht ausgear⸗ 
beitete Bericht den Delegierten der Repara⸗ 
tionskonferenz nicht vor kommenden Dienstag, 
nach einem anderen Abendblatt vielleicht ſogar 
nicht vor Mittwoch zugeſtellt werden. Bas 
würde bedeuten, daß die von der franzöſiſchen 
Preſſe angekündigte Vollſitzung der Reparations⸗ 
konferenz vielleicht erſt Mikt woch oder 
Donnerstag ſtattfinden wird. 


— — 


Die Sachverſtändigenberatungen 
im engliſchen Licht. 

London, 13. Mai. (R.) Die Preſſe hebt in 
Pariſer Telegrammen die Kritik der Irangöfigen 
Blätter an dem Entwurf des Berichts Schachts 
und Stamps über die Beratungen der Repara⸗ 
. hervor. Der Pariſer Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ führt das Stillſchweigen 
über die Tätigkeit der . in 
den letzten Tagen auf die ſehr heftige engliſche 
Kritik an dem Verſuch der Aenderung des Spa: 
Schlüſſels für die Verteilung der Reparations⸗ 
abgaben zurück und bemerkt, es ſeien zwar beſon⸗ 
dere Schritte unternommen worden, um zu ver: 
für die daß Informationen, die von ie Preſſe 
ür die Oeffentlichkeit ſein können, an die Preſſe 
gegeben werden. Trotzdem ſei bekannt geworden, 
dor die Bemühungen, die Unterſuchung zu einem 
einigermaßen erfolgreichen Abſchluß zu bringen, 
‚ortgejegt werden. Der neuentworſene Bericht 
el, wie angenommen werde, eine a Ver⸗ 
bindung der alliierten und der deutſchen Wün⸗ 
ſche, in der die alliierten Forderungen und die 
deutſchen Vorbehalte ſo vermengt ſind, daß ſie 
le Ganzes genommen werden müſſen. Es werde 
ihmer für eine der beiden Seiten fein, einen 
beſonderen Punit abzulehnen, ohne den Flor, 
ten Regelungsplan umzuſtoßen. Inoffiziell ver⸗ 
laute, daß Owen Young feinen Verteilungs⸗ 
plan ſo abzuändern hin A dak die britiſchen 


und die belgiſchen Anſprüche befriedigt werden. 

Da jedoch jede Partei auf einer Mindeſtſumme 

beſtehe, ſei es wahrſcheinlich, daß nur eine Er⸗ 

höhung der Durchſchnittsannuität 

nen. Vereinbarung möglich machen 
ann. 


— — 


Fort mit den hetzern! 


ly. Warſchau, 12. Mai. 

Die führende literariſche Zeitſchrift in Polen, 
„Wiadomosci Literackie“, die in kul⸗ 
turellen Dingen ſtets für eine Annäherung 
mit Deutſchland eintritt und ſich bei den Beſuchen 
deutſcher Dichter und Künſtler in Polen beſon⸗ 
ders hervorgetan hat (zur Begrüßung Thomas 
Manns gab ſie eine Sonderausgabe in deutſcher 
Sprache heraus), beſchäftigt ſich in einer Gloſſe 
mit den Oppelner Vorfällen und der Re⸗ 
aktion, die ſie in Polen hervorgerufen haben. In 
ſcharfer Weiſe geht das Blatt gegen die natio: 
naliſtiſchen Hetzer in Polen vor. „Fort mit den 
Deutſchen!“ rufen fie, jo heißt es in der Notiz, 
aber wir fragen, mit welchen Deutſchen, 
etwa mit denen, die in Berlin Prof. Zieliüſti 
und den Dichter Kaden⸗Bandrowſki mit 
einer e empfangen haben, die unſer 
Schweſterland Frankreich bei der Enthüllung des 
Mickiewicz⸗Denkmals nicht aufweiſen konnte? 
Oder ſollen wir infolge der Gewalttaten von ein 
paar Hundert Idioten rufen: „Fort mit Beet⸗ 
hoven!“ und Wagner nicht mehr ſpielen — wie 
es als Gegenmaßnahme die Warſchauer Oper ge⸗ 
tan hat? Ich ſchlage nor, den Ruf „Fort mit 
den Deutſchen!“ in den richtigeren umzuwandeln 
„Fort mit den Nationaliſten!“ Es gibt genug 
Idioten in der ganzen Welt, die Raufereien und 
Schlägereien hervorrufen. Sie ſind alle von größ⸗ 
ter „ und Gehorſam 
gegenüber jedem Preſſelumpen und jedem Hetzer. 
Hierauf erzählt Slonimſki die Geſchichte eines 
Vortragsabends in Drohobycz, in dem er 
und der junge polniſche Dichter Tu wi m auftra⸗ 
ten, wobei Tuwim mit faulen Eiern u. dgl. 
beworfen wurde, weil er ein Gedicht geſchrieben 
hatte, in dem er die polniſchen Generale ironi» 
didten — ſo fährt er 


ſierte. 

Es gibt alſo genug 
fort — auf der Welt. Aber die Völker werden 
nicht nach ihren Dummköpfen ge- 
meſſen. Ruft alſo nicht „Fort mit Deutſch⸗ 
land!“, ſondern „Fort mit den Hetzern 
und Aufwieglern!“ Nach den Vorfällen 
in Oppeln begann die Deutſchenhetze in 
Warſchau. Eine verdächtige Menſchenmaſſe 
verlangte auf dem Theaterplatz den Boykott 
deutſcher Waren, und zwei Warſchauer Rechts⸗ 
anwälte ſchwatzten ſchon von Maſchinengewehren 
und Gebeinen der Gefallenen. Anſcheinend haben 
dieſe beiden Herren wenig Kunden, wenn ſie ſie 
auf der Straße ſuchen müſſen. Wer will denn 
ernſtlich, bloß weil ſich in Oppeln ein paar Buben 
(funden haben, einen Krieg mit Deutſchland, die 
Vergiftung der Städte mit Yperit und eine Bes 
ſudelung der halben Welt mit Blut? 

Die Maſſe liebt es, von Zeit zu Zeit die 
Straßen entlang zu marſchieren und zu brül⸗ 
len. Die Preſſe und die Redner können der 
Maſſe dumme oder mutbringende Loſungen 
unterſchleben. Es gibt auch gleichgültig e 
Parolen. Um den Anfang leichter zu geſtalten, 
möchte ich vorſchlagen, die gleichgültige und tiang: 
reiche Parole anzuwenden: „Fort mit Brekekeks! 
Es lebe Brekekeks!“ 


— — 


Ein tragiſcher Todesfall. 


ly. Warſchau, 12. Mai. 

In der Wilnaer Univerſitätsklinit ift der Refe⸗ 
rendar Kucharkowſki verſtorben, der ſeiner⸗ 
zeit bei dem Attentat des ſowjetruſſiſchen Beam: 
en Apanaſjewitſch eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung davongetragen hatte. Der Verſtorbene 
hat eine Frau, eine Mutter und zwei Brüder, 
Gymnaſialſchüler, hinterlaſſen, deren Unterhalt 
er allein beſtritten hatte. 

Die Beſtattung Kucharkowſkis folt auf Koſten 
der Regierung erfolgen. Wie befannt wird, hat 
die Somjetregierung, trotz der Bemühungen des 
Bevollmächtigten Kucharkowſkis, fih bisher noch 
nicht bereit erklärt, eine Entſchädigungsſumme 
den Familien der Ermordeten zukommen zu 
laſſen. A hat noch auf dem Totenbett 
die Trauung mit ſeiner Braut vollziehen laſſen. 


* 
P 


Schwediſcher Transozeanflug mit 
deuticher Maſchine. 
Zwei ſchwediſche Flieger, Oberleutnant Axel Flo 
den (im Bilde) und Hauptmann Albin Ahrenberg 
planen für br Siin einen Ozeanflu Stock 
a e te Fahrt ſoll über die Färber 
Hai Island, Grönland, an der ameritaniſchen 
Küſte entlang nach Neuyort führen; in Bergen 
und Rentjavit auf Island finden Zwiſchenlan 
dungen ſtatt. Für ihren Flag haben ſich die hwe 
diſchen Flieger ein Junkers⸗Flugzeug mit einen 
340 P. S.⸗Motor erworben. 


Dienstag, 14. Mai 1929 


und um die Landesausſtellung. 
A III. 

„Meldungen zufolge, welche diefer Tage nach 

Poſen gelangt find, organiſiert der Vorſitzende 


Cet, bolniſch Agyptiſchen Handelskammer in Kairo, 
Nabbour, einen Ausflug ägyptiſcher 
holitiker und Wirtſchaftler zur 
andesausſtellung nach Poſen. Die Ausflügler, 
uier denen ſich Vertreter offizieller Kreiſe 
Aegyptens im ganzen 30 Perſonen, beſinden, 


werden auch Bromberg, Graudenz, Danzig und 
dingen bejucen. 


Zur Ausſtellung der Zuchttiere, die 
dom 28. Juni bis 7. Juli im Rahmen der Landes- 
ausſtellung ſtattfindet, wurden bisher 760 Pferde, 
7 Rinder, 369 Schweine und 487 Schafe an- 
gemeldet. 

* 

Der amerikaniſche Finanzkontrolleur Deven 
wird bei ſeiner Rückreiſe aus Paris nach War⸗ 

au die Landesausſtellung beſichtigen. 


Eder Warſchauer Magiſtrat hat einem 
tunen feiner Beamten ſtattgegeben und wird 
U Wunſch dreitägige Urlaube zum 

eſuche der Poſener Ausſtellung er: 
teilen. Die Beamten erhalten in Form eines 
rückzahlbaren Reiſegeldes eine Anleihe von 
„zl die Perſon, die fie in 5 Monatsraten zurück⸗ 
zugeben haben. 5 

Die Induſtriegruppe auf der Lan⸗ 
gesausſtellung umfaßt nach endgültigen 
Aufſtellungen 3382 Firmen. 

* 


Nach Angaben des amtlichen Ausſtellungs⸗ 
pediteurs, d. h. der Firma C. Hartwig in Poſen, 
ind bis zum 1. Mai 2 206 819 Kg. Ausſtellungs⸗ 
güter auf die Gelände geſchafft worden. 


Die Anmeldungen von Sammelausflö⸗ 
gen zur Landesausſtellung Lede ſpäteſtens 
10 Tage vor dem beabſichtigten Reiſeantritt beim 
orſteher der Abreiſeſtation zu erfolgen. Bei 
der Anmeldung iſt genaue Marſchroute, Zahl der 
Teilnehmer und die Zugnummer anzugeben. 
leichzeitig müſſen 2 zl pro Perſon als Kaution 
ginterlegt werden. ie Kautionen derjenigen 
erſonen, die von der Teilnahme am Ausfluge 
meüdtreten, verfallen zugunſten der Bahnver⸗ 
altung. ‘$ 

Sonderzüge können nur dann beſtellt wer- 
en, wenn die Zahl der Ausflügler 300 über- 
ſchreitet. In ſolchen Fällen beträgt die zu ernt- 
richtende Kaution 500 zt. Die en 5 tigun 
don der Annahme der Meldungen erjolgt dur 
ie Eiſenbahndirektionen 3 Tage vor Reiſebeginn. 


Zur Orientierung geben wir nachſtehend die 
Namen der Mitglieder der Ausſtellungsdirekti / n 
an: Generaldirektor it Dr. St. Wach owiak, 
ſein Stellvertreter Be kza⸗Oſtrowfki, Ge 
heralſekretär Krzyzankie w ich Diretor 
Ur finanzielle Angelegenheiten B. ikokaj⸗ 
Jak, Direktor für induſtrielle Sngelegenbetien 

E. Piechocki, Perſonalchef und allgemeine 
Angelegenheiten Szezurkiewicz, itettor 

t landwirtſchaftlichen Gruppe r. Kono: 

inſti, Oberarchitekt ift Ing. Ro g er Giad: 

i, Qeiter der 8 Redakteur Kuc ik. 
Als Regierungskommiſſar fungiert Miniſter 
Dr. Berto ni, Chef der Konjularabieilung im 
Warſchauer Außenminiſterium. 


ä—ꝓſ—— — T E 
Aus Stadt und Land. 


Poſen. den 13. Mai 


Außerordentliche 
Stadtverordnetenſitzung. 


Das Stadtparlament kam am Sonnabend zum 
zweiten Male in der vergangenen Woche zu⸗ 
ammen, um gegen das Vorgehen des Magiſtrats 
bei der plötzlichen 
Erhöhung des Straßenbahntarifs 
aufs ſchärſſte Einſpruch zu erheben. 


Poſener Tageblatt 


Es iſt nicht das erſte Mal, daß der Magiſtrat 
Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung un⸗ 
ausgeführt ließ oder, ſich darüber hinwegſetzend, 
anders verfuhr. Die Stadtväter hatten ſich aber 
bisher nachſichtig genug gezeigt, um nicht gleich 
eine Staatsaktion daraus zu machen, weshalb 
ihnen auch das Kompliment wurde, die beſte 
Stadtverordnetenverſammlung Polens zu ſein. 
Mit der wider den Willen des Stadtparlaments 
vorgenommenen Erhöhung der Straßenbahn. 
Fahrpreiſe war jedoch ein ſo kraſſer Fall einge⸗ 
treten, daß das Maß der Geduld überlief. 

Der Magiſtrat war in der beſtimmten An- 
nahme, daß die Stadtväter die Erhöhung, die 
man durch die Notwendigkeit der Deckung 
der Inveſtitionen begründet, nicht be⸗ 
willigen würden, auf den Gedanken gekommen, 
ſich an das Verkehrsminiſterium zu 
wenden, das denn auch wirklich in kurzer Zeit 
ſeine höchſtbehördliche Entſcheidung traf und in 
der Zuſtimmung noch drei weitere Miniſterien 
zur Seite hatte. 

Dieſe Umgehung der Stadtväter verſetzte dieſe 
natürlich in den Zuſtand hellſter Empörung, die 
ſich bei verſchiedenen Rednern in heftigſter Weiſe 


entlud. Ganz allgemein tadelte man die 
ſchlechte Wirtſchaft der Straßen⸗ 
bahn. Auch hielt man es für ganz zwecklos, 


die Zahl der Stadtverordneten ver⸗ 
treter im Aufſichtsrat der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft noch zu vergrößern, wie Stadtpräſi⸗ 
dent Ratajſki vorſchlug, der fih recht geſchickt 
bemühte, die aufgepeitſchten Wogen zu glätten. 
Aber das Gewohnheitsrecht war nun einmal ge⸗ 
brochen und die Annahme einer geharniſchten 
Entſchließung, die vom Stadt. Adamet (Nat. 
Arbeiterpartei) aufgeſetzt worden war, nicht 
mehr zu vermeiden. Prof. Paczkowſki ver- 
juhte zwar noch, den ſcharfen Schluß⸗ 
paſſus der Entſchließung, der mit Konſequen⸗ 
zen droht, zu mildern, aber ſeine Klauſel, die 
nur Verwahrung einlegte, ſetzte ſich nicht durch. 

Die Verhältniſſe zwiſchen Magi⸗ 
ſt rat und Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung find damit auf des Meſſers 
Schneide gebracht. Uebrigens munkelte man in 
der Verſammlung von einem Regierungs- 
kommiſſar, wie ihn andere Städte ſchon 
haben. är, 

— — 
Generalkirchenviſitation. 

Die diesjährige Generalkirchenviſitation wird 
nicht, wie ſonſt üblich, bereits vor Pfingſten ſtatt⸗ 
finden, ſondern iſt erſt für Ende Mai geplant, 
und zwar ſind die Tage vom 30. Mai bis 
22. Juni in Ausſicht genommen. Während die 
vorjährigen Generalkirchenviſitation die Kirchen⸗ 
kreiſe Dirſchau und Stargard beſuchte, wird in 
dieſem Jahre der Kirchenkreis Neuto⸗ 
miſchel— Wollſtein berückſichtigt werden. 

— 


Anrudern des Rudervereins 
„Germania“. 

Das freundliche Maiwetter des geſtrigen Sonn⸗ 
tags hatte nachmittags am ſtattlichen Bootshauſe 
des Rudervereins „Germania“ zahl 
reiche Vereinsmitglieder zu dem Anrudern ver⸗ 
ſammelt. Viele Gäſte wohnten dem ſchönen 
ſportlichen Ereignis bei; u. a. waren der Gene⸗ 
ralkonſul Dr. Lütgens und der Konſul Dr. 
Schröder erſchienen. Das ſchöne Geſchlecht 
war ebenfalls ſehr zahlreich vertreten und trug 
in ſeinen duftigen Frühjahrstoiletten zur Ver⸗ 
ſchönerung des Bildes nicht zum wenigſten bei. 
Die Auffahrt von neun Booten erfolgte um 
3½ Uhr; fie ſetzten ſich in Kiellinie in der Rich⸗ 
tung nach dem Eichwalde ſtromaufwärts in Be⸗ 
wegung und kehrten nach etwa dreiviertelſtündi⸗ 
ger Fahrt zurück, den Zuſchauern mit Bei⸗ 
fallklatſchen begraßk. Dann begann in dem in 


ſchönſter Frühlingspracht glänzenden Garten und 
in den Räumen des Bootshauſes ein fröhliches 
geſelliges Treiben, das erſt nach 11 Uhr abends 
ſein Ende fand. hb. 


X Die Frauenhilfe der St. Pauligemeinde ver- 
anſtaltet am Donnerstag dieſer Woche, 
16. d. Mis., abends 7% Uhr im Saale des 
evangeliſchen Vereins junger Män⸗ 
ner im Evangeliſchen Vereinshauſe, Erdgeſchoß, 
zur Feier des Muttertages und zugleich 
als Werbeabend für Slodenbei@olfung 
einen Gemeindeabend mit reichhaltigem 
Programm an Vorträgen, Deklamationen und 
muſikaliſchen Darbietungen. Der Beſuch dieſer 
ren ung kann den Gemeindegliedern warm 
empfohlen werden. 


X Höchſtpreiſe für Rindfleiſch. Das Städtiſche 
Polizeiamt hat unter Zugrundelegung des Gut⸗ 
achtens der Preisprüfungskommiſſion 
folgende Höchſtpreiſe für je 1 Kg. Rind- 
fleiſch feſtgeſetzt: Engliſcher. Rinderbraten 
(Roſtbeef) 3.40, Lendenbraten 3,10, Keule ohne 
Knochen 3.70, Schnitzel 3.70 (Zrazy), Knieſtück 
0.70, Nierenfett 2 zk, Kammſtück 3 zk, Rippe 3 zl. 
Dieſe Preiſe ſind auf Grund eines Großhandels⸗ 
preiſes von 2.50 zt das Kg. feſtgelegt worden und 
bereits in Kraft. In demſelben Verhältnis, in 
dem die Fleiſchpreiſe im Großhandel eine Wende- 
rung erfahren, ſollen auch die Kleinverkaufspreiſe 
geändert werden. Werden höhere Preiſe abver⸗ 
langt oder im Preisſpiegel nicht angegeben, dann 
ſteht darauf eine Haftſtrafe bis zu 6 Wochen oder 
eine Geldſtrafe bis zu 1000 zk. Außerdem kann 
eine Beſchlagnahme der betreffenden Artikel an⸗ 
geordnet werden. 

X Die Anbringung der Preisverzeichniſſe. Im 
Zuſammenhang mit der Eröffnung der Landes⸗ 
ausſtellung wird an die Verordnung des amur 
minifters vom 2. Februar 1923 und die Polizei- 
verordnung des Staroſtwo Grodzkie vom 1. Auguſt 
1923 über die Preis verzei nie erinnert. ie 
Verzeichniſſe müſſen an fi tbarer Stelle an- 
gebracht werden und ein einheitliches Format 
tragen: 32442. Die Preiſe müſſen gedruckt 
oder mit Tinte geſchrieben ſein. Oben 
an der Spitze iſt die Firma und die Adreſſe des 
Unternehmens mit dem Anfertigungsdatum an⸗ 
ubringen. Die Preiſe müſſen nach folgenden 

inheiten berechnet werden: Kg. oder Liter, 
Meter und Stück. In die Preisverzeichniſſe ſind 
alle in dem betreffenden Unternehmen käuflichen 
Artikel des täglichen Bedarfs aufzunehmen. Ein 
Verzeichnis darüber iſt der oben erwähnten Ver⸗ 
ordnung des früheren Staroſtwo Grodzkie an- 
gehängt. Im Innern des Gefi 155 müſſen Preis⸗ 
etiketts, vor allem auf Lebensmitteln, angebracht 
werden. an Zuwiderhandlungen En Ver⸗ 
waltungsſtrafen, die mit der ganzen Strenge der 
5 vollſtreckt werden. In der 
nächſten Nummer des „Oredownik 
fen nania“ wird die angeführte Verordnung des 
22 Staroſtwo Grodzkie abgedruckt. Die 
betreffende Nummer ift dann im Rathaus, Zim- 
mer 74 (Urzad Statyſtyczuy) zu haben. ` 

J Schneiderkurſus. Am Donner 16. d. 
Mts., findet als Abſchluß des pamaen 
deutſcher Frauen, Poſen, eingerichteten ſechs⸗ 
wöchigen Schneiderkurſus im 3 Ver⸗ 
einshaus, ul. Wjazdowa 8 (fr. Berlinertor), nad» 
mittags von 3—6 Uhr eine Ausſtellung der von 


den Teilnehmerinnen ſelbſt gefertigten Sachen 
ſtatt. Die Meine nie Pi ſoll das 
von Zeugnis ablegen, was in diefen W en ge 


s 
leiſtet worden ift, und gibt eine age über 
den n Zur Beſichtigung wird höflichſt 
eingeladen. Eintritt frei. 

X Eine Neuerung im Straßenbahnverkehr ijt 
zur Beſchleunigung des Verkehrs in der Form in 
Kraft getreten, daß das Aufſteigen auf die 
Straßenbahn ſtets vom Hinterperron aus, 
das Abſteigen vom Vorderperron aus 
geſchieht. Die Schaffner ſind angewieſen worden, 
wi die ſtrikteſte Beachtung dieſer Vorſchrift zu 
achten. i 


tafta 6 


Beilage zu Ne. 109 


X Neue Lokomotiven haben die Gif enb ahn- 
d’reftionen Poſen und Warſchau erz 
alten, um den ſtärkeren Verkehr während der 
1 bewältigen zu können. Die 
Warſchauer Direktion hat 15 neue Lokomotiven, 
die Poſe ner bereits 10 erhalten, die noch um 
neun weitere vermehrt werden ſollen. Auch die 
Direktionen Kattowitz und Danzig werden eine 
. des Wagenmaterials erfahren. 
Ferner hat das Verkehrsminiſterium angeordnet, 
daß in kürzeren on als bisher ſämtliche 
Eiſenbahnwaggons desinfiziert werden. 

X Danziger Tabak in Polem Der polniſche 
Binangminiter genehmigte die Einfuhr zum Ver⸗ 
auf von vier Sorten Danziger Zigar⸗ 
ren ſowie drei Sorten Tabak. 


X Durch ein ſehr bedauerliches techniſches 
Verſehen war in der kleinen Notiz der Sonn⸗ 
tagsausgabe über den Männer⸗Turn⸗ 
verein Poſen nur geſagt worden, daß die 
erwähnte Veranſtaltung am Sonntag ſtatt⸗ 
finden ſollte, daß es ſich dabei um Sonntag, 
9. Juni, handelte, war leider nicht erwähnt wor⸗ 
den. Wir bitten unſere Leſer dieſerhalb um 
Entſchuldigung, namentlich diejenigen, die etwa 
geſtern ſchon der Veranſtaltung beiwohnen woll⸗ 
ten. Sie werden in etwas durch einen ſchönen 
Morgenſpaziergang entſchädigt worden ſein. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden aus: 
Großhandlung Gebr. Rein, Alter Markt 90, 
Seiden⸗ und Tuchſtoffe im Werte von 50 000 zì: 
der Firma C. Hartwig von einem Wagen au 
dem Alten Markt ein Tuchballen im Werte von 
560 zł; aus dem I eurgeſchäft von Ludwig 
Ratajczak, ul. 27 Grudnia 16 (fr. Berliner- 
ſtraße), verſchiedene Gegenſtände im Werte von 
150 zl; einem Roman Bartoſiewicz, ul. 
Maleckiego 24 (fr. Prinzenſtr.) ein Smoking, 
ein ſchwarzer Herrenmantel und ein Bettbezug 
im Geſamtwerte von 300 zit; einem Jan Sw o- 
rowſki, Wierzbiecice 32 (fr. Bitterſtr.), ein 
Malerwagen im Werte von 300 21; einer Helena 
Przeloszynſka, Dolna Wilda 50 (fe nter: 
wilda), aus dem Keller 20 Pfund Butter, 30 
Pfund ie und 6 Pfund nm ge im Werte 
von 200 zl. 

Xx Vom Wetter. ge: Montag, früh 
waren bei bewölktem Himmel 17 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 14. Mai: 4.09 Uhr und 19.45 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be 

ut, Montag, + 0,49 Meter, gegen + 0,5 

eter am Sonntag und + 0,55 Meter am 
Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In „„ 
nah au * ilfe l. Bor Nacht en ee 

a e“, ul. Pocztowa Friedrich ⸗ 
), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 11.—18. Mai. 
Altſtadt: ee 


ig e St Pocztowa 31. Jerſitz: Mickie 


ke, Mickiewicza 22. Lazarus: Apos 


theke am Bot. Garten, Glogowſka 92. 


e, 5 
Syn G 744 14 bis 14.30: Börſen und 
Nachrichten. PE bis 17: 1 5 17 bis 17.25 
ra . Pla 
Titten. 7.55 bis 18.35: a e e 18.35 
die Landes 


ausftellung. 18. 1 
19.20 bis 22.30: Hebertragung 
wi 1 7 bis 22.45: 
* x 


2 Zeitzeichen. Nach 
é „Eiplanade“. 


23.30: Tanzmufik ans dem 
22.30 bis 24: Radiographie. 


ZUR AUFFRISCHUNG DES BLUTES 
ur Re der Darmtätigteit, zur Erreichung des š 
ec nehme men gl. e Glas bes — 


Hunyadi Janos 


natürlichen Heilwaſſers. Vorzügliche Wirkung. Uebevall 
u haben. Inform.: Michael Mandel, Poznań, 
asztalarska 7, Tel. 1895. 


Der wahre Kolumbus. 


Reue Forſchungen zur Hiſtorie 
des Entdeckers. 


Marius Andre, ein franzöftſcher Historiker, et- 
klärt, daß das Bild, das die er von 
am Entdecker Amerikas im Lauf der Jahrhunderte 
de Macht bat, kaum der Wirklichkeit enti 

als fte. Nach Andres Meinung ift Kolumbus 
da ein Abenteurer, ein , ein Lügner, 
lieu noch ein ſchlechter Seemann und ein Feig⸗ 
ang, der in kritiſcher Lage feine Leute im Stich 


li 
ließ. 

Schon lange vor Kolumbus Zeiten waren Ge⸗ 
Ade berbng iet daß weſtwärts in dem großen 
Alter ein reiches Land liegen müſſe. Schon im 
je; tum glaubte man vielfach, daß die Erde rund 
„die und die Griechen nannten die fernen Reiche 
leu, glücklichen Inſeln“. Sicherlich gab es See- 
ie die auf ihren Fahrten, ohne es zu wifien, 
daß Amerika berührt hatten. Tatſache it wohl, 
abe Sande nad Beji- 
na N kam und eine Inſel beſuchte, die er Antilia 


n 


Kor Biefiichen Kolonie in Afrikaniſch⸗Guinea, wo 
er — 

je ah 
entd 
de e 


nis ohumbug" Leben war immer in einen geheim- 
wußt en Schleier gehüllt. Nicht einmal ſein Sohn 
als bie, wie alt er war. Er unterſchrieb ſich ſtets 
pie. Colon, obwohl neuerdings aufgefundene Pa⸗ 

Ge beweiſen ſcheinen, daß er im Oktober 1457 


in h 4 : 

Domes als Sohn eines Webers und Schankwirts 
~ Aus 

ilen Ale 


Domenico Colombo geboren wurde. 8 
Dralblte er damit, ein Vetter der beiden 


ie 
7 
5 
8 


Sanchez wir W md age der Königin 


Admirale Colombo zu ſein, doch dieſe Angabe war 
unzutreffend, da dieſe Admirale Griechen waren. 
In Portugal wird behauptet, daß Kolumbus gar 
nicht aus Genua ſtammte, ſondern ein abenteuer⸗ 
Iuſtiger Portugieſe war, der mit feinem e 
Namen Salvador Concalvesgarco hieß und den Nas 
men Kolumbus nur angenommen hatte. um ſeine 
nicht einwandfreie Vergangenheit zu verdecken. 
Sicher ift, daß er in feiner Jugend portugieſiſcher 
Handels mann war und ſpäter nach den Kanariſchen 
Inſeln und Weſtafrila auswanderte. Als Kolum⸗ 
bus nun die großen Pläne faßte, hatte er irgend 
eines genen Verbrechens wegen nicht den 
Mut, in tugal die nötige Unterſtützung zu er⸗ 
bitten, bebor nicht der König ihm einen Freipaß 
ausgeſtellt hätte, der ihn vor einer Verhaftung 
î übte Der König von Portugal aber wollte nichts 
mit ihm zu tun haben, da er kein Vertrauen zu 
ihm hatte; deshalb entſchloß ſich Kolumbus, ſich 
an die Königin Iſabella von Spanien zu wenden. 
Auch das Privatleben Kolumbus“ ſcheint alles 
andere als einwandfrei geweſen zu ſein. Er war 
als Don Juan verrufen; auch ſagte man ihm 


abella kam, 
ſtellte er feine Bedingungen. Wenn dr es unter⸗ 
nehmen follte, die Fahrt anzutreten und das neue 
Land für die ſpaniſche Krone in Beſitz zu nehmen, 
forderte er für ſich den Titel eines Großadmira 
für den weſtlichen Ozean, ferner den des Vize- 
königs der entdeckten Länder; auch ſollte ihm der 
zehnte Teil alles Grund und Bodens zufallen, den 
er in Beſitz nahm. Ebenſo beanſpruchte er das 
Recht. die Gouverneure zu ernennen. Die Königin, 
die von den letzten Kämpfen zur Vertreibung der 
Mauren aus Spanien in Anſpruch mmen war, 
bezeigte Kolumbus ein erſtaunliches Entgegenkom⸗ 
men; ſie bewilligte alle ſeine Forderungen, ſo daß 
er am 3. Auguſt 1492 mit drei Schiffen die Fahrt 
antreten konnte. Der Reeder Martin Alonzo 
Pinzon, der zwei der Schiffe zur Verfügung ſtellte, 
nahm ſelber an der Expedition teil, da er ein er⸗ 
fahrener Seemann war, während Kolumbus als 
Kaufmann von Schiffahrt wenig verſtand. 

Es iſt eine Legende, daß die Königin Kolumbus 


vor den Prieſterrat von Salamanca geſtellt hätte, 
die ihn als Geiſteskranken behandelten. Nebſt 
vielen anderen Legenden, die ſich um die Geſtalt 
des Kolumbus weben, iſt auch dieſe Geſchichte erſt 
im nächſten Jahrhundert erfunden worden. 

Wenn vielfach behauptet wurde, daß Kolumbus 
die Fahrt mit drei ſchlechten Schiffen unternom⸗ 
men habe, ſo trifft auch das nicht zu; die Schiffe 
waren ſo gut, wie die damalige Zeit ſie hatte, und 
auf den beiden Schiffen, die von Pinzon und ſeinem 
Bruder Vicente befehligt wurden, chte muſter ⸗ 
hafte Ordnung; dagegen vermochte Kolumbus auf 
ſeinem eigenen Schiff keine Diſziplin zu halten. 
Am 6. Oktober wurden feine Leute jo aufſäſſig, 
daß er Pinzon zurief, ob es nicht beſſer ſei, umzu⸗ 
kehren. Aber Pinzon erwiderte ihm: 
ausgefahren, um Gott und der Königin zu dienen. 
Wir wollen lieber ſterben als umkehren, ehe wir 
Land entdeckt haben.“ Wenn er mit den Unruhe⸗ 
ſtiftern nicht fertig werden könne, ſolle er die 
ſchlimmſten aufhängen. 

Am 12. Oktober 1492 kam Land in Sicht, das 
war eine der Bahama⸗Inſeln. Bei der Landung 
war Kolumbus höchſtes Beſtreben, jo viele Sklaven 
wie möglich zu fangen, obwohl die Königin geſagt 
hatte, ſie wolle keine Sklaven haben. Auch Gold 
wollte er um jeden Preis ſuchen. 

Kolumbus' Schiff ſtrandete auf einer Sandbank 


Is vor Haiti, und der König der Inſel kam ihm zu 


Hilfe, was ihm Kolumbus aber wenig dankte. Aus 
den Reſten des Schiffes baute er ein Kort, in dem 
er vierzig feiner Leute zurückließ. obwohl er ſich 
ſagen mußte, daß die Eingeborenen die Eindri 
linge totſchlagen würden, ſobald die Schiffe ni 
mehr zu ihrem Schutz da waren. 

Als die Schiffe nach Kuba kamen, meinte Ko⸗ 
lumbus das indiſche Feſtland erreicht zu haben, 
aber Pinzon war der Anſicht, es mit einer Inſel 
zu tun zu haben. 

Kolumbus nahm zehn Eingeborene mit nach 
Spanien, von denen vier unterwegs ſtarben. Auch 
brachte er hundert Papageien mit, die wie indiſche 
ausſahen und deshalb als Beweis dafür angeſehen 
wurden, daß man Indien auf dieſem neuen See⸗ 
wege erreicht hatte. 


„Wir ſind ande 


Als er fich zu der Königin begab, war fie ver- 


wundert über feine Unwiſſenheit. 


ſtarb. 

Königin Iſabella wünſchte die Freilaſſung dieſen 

Sklaven. Columbus aber erklärte, daß fie Menſchen · 

e feien und daher nicht losgelaſſen werden 
n, 


Nach mancherlei Kämpfen ſchickte die Königin 
einen neuen Gouverneur nach Haiti, einen tüchti⸗ 
er und erfahrenen Beamten namens Frances de 

badilla, der endlich Ordnung in die Verhältniſſe 
brachte. ſtellte ein eingehendes Verhör an und 
ließ Columbus verhaften und gefeſſelt, nach der 

Sitte der damaligen Zeit, nach Spanien jchiden. 
Sobald das Schiff auf offener See war, wollte der 

iiin Columbus die Feſſeln abnehmen, aber 
dieſer hatte ſich entſchloſſen, die Rolle des Mär- 


Im übrigen hat Columbus auch das nordameri⸗ 
kaniſche Feſtland nicht entdeckt, wohl aber iſt er im 
Auguft 1498 nach Venezuela gekommen und hat 
den Orinoco entdeckt, den er für den Euphrat hielt. 

Das nordamerikaniſche Feſtland hat der Portu-⸗ 
giefe John Cabot im Jahre 1497 entdeckt; ſeinen 

amen aber bekam es von dem Italiener Amerigs 
Vespucci, der 1497 die mexikaniſche Bucht und 
Florida beſuchte. 


> 


Poſener Tageblatt + 


C Nus dem Kreiſe Poſen, 13. Mai. Am [In Krotoſchin, 10. Mai. Am Mittwoch fanden] Der geſtrige Verbands +6 è orttag|minjfi) gegen Crole⸗Rees und Eames. Hier 
p 


Himmelfahrtstage wurde auf den Wieſen ver Saldaten in einem Lehmloch einen ertrunke⸗ brachte ein nicht unintereſſantes 


iel zwiſchenſtrichen die Engländer mühelos einen Punkt ein. 


Gemeinde Swierczewo, Kreis Poſen, ein nen jungen Menſchen, den aus Bargiel, | Warta und einer Repräſentativ⸗Mannſchaft der | Sie ſiegten 6:1, 6:4 und 6:3. Ein Schaukampf 


Mann mit durchſchoſſener Kehle aufge⸗ Kreis Krotoſchin, gebürtigen Leon Broda, der Klaſſe A. Demjenigen, der die Mannſchaft auf⸗ geilen Auſtin und Huges endete mit dem Siege 


funden. Wie es ſich herausſtellte, handelte es Abe rich veranlagt war und aus Verzweiflung geſtellt hat, iſt wirklich ein Kompliment zu 


uſtins 6:1 und 6:4. Am Sonntag konnte 


ih um einen Jan Niedzwiedzki, geb. verübt Er wirtſchaftliche Notlage Selbſtmord machen. Warta trat ohne Przbyfz, Stalinfki und | Stolarow gegen Auſtin ein fehr ehrenvolles Re- 


26. Juni 1897 in Salamandy, Kreis Filehne, zu⸗ 


Scherfke I mit Fontowicz, der jetzt feiner Mili- | ſultat von 1:6, 9:11 und 5:7 erzielen. Tars 


s ankiemiez in Tun.. tärpflicht genügt, als Halblinken und Spojda als nowſti wurde von Huges 6:1, 6:0, 7:5 ger 
legt ar enn A een, in Juni Sport d Spiel. Miklelläufer an. In der Repräſentation fpietten ſchlagen. 
owo beſchäf ig h an nimmt an, daß es fié port un pte Wartaleute, darunter Kaſprzak, Kniola. Andrze| In Wafhington fol der Student Moeller einen 
hier um einen Raubmord handelt, der am 8. Mai lost und Radojemiti neuen Weltrekord im Diskuswerfen mit 49,02 


zwiſchen 9 und 11 Uhr abends ausgeführt wurde. nis⸗Weltmeiſter 


— — reits e ſein, A 
Aus der Wojewodihaft Poſen. handel“ hoch in Blüte ſteht. 8 


Die Eintrittskarten zu den Nieden e Ten. | Jewiti war ein völliger Ver 


aften in Wimbledon ji r SA: A : P 
haf o daß jetzt der „Schleid; | Grünen ihok Fontowicz gleich in der erſten Mi- ie ſechſte te zwiſchen Berli 
4:0). 


ollen be⸗ der Dejte im Sturm. Das einzige Tor für die | aufgejtellt haben. i 
epräjentation gewann ziemlich hoch und Paris endete 5:0 ( 


Gneſen gewann gegen ein Poſener Team B 5 :2. gewann die Polniſche Jugendvereinigung 


* Bartſchin, 9g. Mai Auf dem Wochen ⸗ Eine geobe ang ine war bei den Be⸗ 4; 1. — Eine epräſentatipmannſchaft der Stadt] Das PBojener Ping⸗Pong⸗Turnier 


markt am Mittwoch kam es zwiſchen mehre⸗ zirkswet 


Labiſchin zu einer wüſten Schlägerei. Nach⸗ Hochform gegen 


dem Handſtöcke nicht mehr ausreſchten, griffen wurde. Warta Ib ſtrich kampflos 2 Punkte gegen War na 
die kämpfenden Parteien zu 40 meh Wiktorja ein, die ich erſ — * : niia t 


und richteten fih derartig zu, daß me 


4 i ämpfen die Nie 
ren Händlern aus dem benachbarten Städtchen Notes aus Kolmar Ep 
C. P., d 


g rere ärzte] Bei dem Boxkampf Polen — Ungarn : i 
i i ; ; tſchieden 1:1. — 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Der haben ſich die Kalkulationen auf dem Papier bez . Wiſla und Cennin 1:1 os. 8080 


35 nge Vor Bagon DEBen = Repräſentationen von Oſtrowo und Jarotſchin (S. M. P.) vor dem Kanta⸗Gymnaſium, Warta 
S 


egla zeigte ſich in trennten fih 5:5 Die Wari j 
* ODER arſchauer Polonja | und A. Z. ©. 
er 8:2 gelegen Wilna gefahren, um dort gegen eine u den internationalen Reiterwettkämpfen in 
mannſchaft ilnas anzutreten. Das Poſen ſind franzöſiſche, italieniſche und rumäni⸗ 
em 2000 Zuſchauer beiwohnten, verlief ſche Offiziere gemeldet worden. 


Auswa 
Spiel, 


endete mirti unene | erden O un, racavia 4:1 por 6000| Yetternoransinge füt Dienstag; 14. Mai 


ao. + Streite ſoll im Ueberbieten der Eier wahrheitet. Der Kampf 
gelegen haben. hieden 8:8. Die Punkte für Polen holten die ei ü i i i i 
; sari ; i i einem Geſellſchaftsſpiel den Tabellenführer L. K. = Berlin, 13. Mai. Für das mittlere Nord- 
wi En 0. euch Be en oeger 1 und ne ichrzycki und der S. 3:1 und ſcheinen fih demnach 7 erholt deutſchland: Nach kurzer Aufheiterung neue Be⸗ 
8 3. , ir ſch. erſchleſter octa. Die Niederlage Pykas zu haben. — Weitere Spiele des Verbands⸗ wölkungszunahme und Gewitterregen, bei wenig 


berichtet, am Freitag im Gaſthauſe in Gaſkiſ gegen den Olympiameiſter Kocſis war von vorn⸗ porttages waren: Czarni — Pogon in Lemberg ee Temperaturen. — — das übrige 


wegen der Unterbringung der Fahne des Vereins zu erwartet worden. 
der Aufſtändiſchen und Krieger zu einer Schlä⸗ 
gere i, wobei der Landwirt Pilch von „Ver⸗ Falle auf ein Remis. 
Leinsgenoſſen“ jo zugerichtet wurde, daß er ärzt⸗ techniſch Í 
liche Hilfe in Anf 


ber Szeles hatte man kaum gerechnet, im beſten t i itt 

hönen . 1 10 te ps 50 8 gewordene Tennis ⸗ eee eee eee ee 8 
„ niten. Gelbai ka mp olen— England iſt auch diesmal et : 25 

pruh nehmen mußte. ſchlug Wochnik hoch nach Punkten. Wisniewſki] wieder 5:0 für England e Doch] Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrheumatis⸗ 


Auf einen Sieg Glons 21 und Ruh — F. C. in Kattowitz 3:2, eutſchland: Mäßig warm, wechſelnd bewölkt, 


— wurde von Bokody im ot die ewicht nach haben ſich die Engländer anſtrengen müſſen, um | mus, Nervenſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird 


Punkten geſchlagen. Hier ſtie 
Geſchäftliche Mitteilungen. auf den Proteſt des une, 
= Die Vorführung einer neuen Waſchmethode Wie verlautet, hat a; 
in 
Am Mittwoch findet ein Bezirkswettipiel|6 :1 und Huges über M. Stolarow 7:5, 61, beſonders im mittleren und vorgerückten Lebens» 
n Legja und Pogon um 6 Uhr auf dem 6 2. Das Doppelfpiel beſtritten auf polniſcher alter, ein vorzügliches Magen⸗ und Darmreini⸗ 


findet am Dienstag Mittwoch und Frei⸗ Krakauer „Wiſta“ 
tag biejer Woche im Chriftlihen Hojpis, 

jedesmal nachmittags 3 und 5 Uhr ſtatt. ähe⸗ 5.67 

res ſiehe im heutigen Anzeigenteile. C. P.⸗Platze ſtatt. 


die Entſcheidung keinen Sah abzugeben. Die Möglichkeit beſtand das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer mit 
beſonders bei dem Spiel Stolarow gegen Auſtin, großem Nutzen für die tägliche Reinwaſchung des 
oſener „Legja“ die den man den engliſchen Lacoſte nennt. Am eriten | Verdauungskanals angewendet. Univerſttäts⸗ 


ſten eingeladen. Tage ſiegte Auſtin über Tarnowſki 6:1, 6:1, kliniten bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer, 


Seite Stolarow und Loth (in der Reſerve War-! gungsmittel ift. Zu verl. in Apoth. und Droger. 


LOSE 


zur Í. Klasse der 
19. Staats-Lotierie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 
Staatl. Lotterie-Kollektur Westpolens 


W. KAFTAL i Ska. 


Katowice, Sw. Jana 16 


Filiale: Kröl. Huta, ul, Wolnosci 26 
Filiale: Bielsko, Wzgörze 21 
P. K. O. 304761 


Haupttreffer: 


21.750000 


außerdem 92 500 Gewinne im Gesamt-Riesen-Betrage von: 


28272000 Zloty! 


Jedes Zweite bos muß unbedingtgewinnen! 


| Preise der Lose: 
*. Los 10.— A, 57 Los 20.— Zl., I Los 40.— I. 
Ziehungen schon am 23. und 24. Mai 


In den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne im Riesen- 
betrage von 


18000000 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück bei uns gefunden 

haben, sind ein lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 

ewinnreichen, glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 

ir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, wer 
mit Geduld die Reihenfolge abwartet, 


in unserer Kollektur immer gewinnen muß}! 


Infolge der großen Nachfrage nach unseren gewinnreichen 
Elucksiosen, muß man sich mit Bestellungen beeilen. 
Orig. Spielplanlisten kostenlos. 


Hier ausschneiden und der Bestellung beilegen! 


—— . —.— 


Bestellschein 
an die Kollektur W. Kaftal i Ska., Maltomice, ul, sw. Jana 16b. 
Hiermit bestelle ich für die 1. Staatl. Klassen-Lotterie 
Yy, Lose d 10 zt. 
— 1 Lose à 20 zi. 
* 1/, Lose à 40 zł. 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


Genaue Adresse: ñũü⸗1ł“kÜ.u 


Name nd n ñ —?“'“]ꝙſ]/%ÿ⁵ 


A i 8 zei De e 


uche — 
aller Vegen anderer Gulsübernahme 
Hoſverwaller zu verp achten 


niſſen. Derſelbe muß der ; 10 N . i 

palace . in Wort | ca. 2000 Morgen im Freiſtaat Danzig unweit Danzig. 

und Schrift mächtig fein. | mit vollem lebenden und toten Inventar u. Beſtellung. 
N ji Erforderliches Kapital 175 000 Gulden. Angebote an 


Bewerbungen u. Gehalts⸗ pi hu | 
anſprüche get Materne. | Annoncen - Erpedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Boczköw p. Skalmierz vce.gwierzyniecka 6, unter 803. 


Balkonzimmer 


für Ausſteller ſof. zu verm. 
Fr. Ratajezaka 13 ll 


e 
Gebr. Flügel 


gut erhalt., billig zu verkauf. 
Sprechſtunde abends von 
6 Uhr ab. 
Gorzelniaski 
Skośna 16, Hof, part. 9 EEE ST 


ß EBENE BEN ET BES ET EN EIS ENET. 


Am 15. Mai 1929 Eröffnung 


ds Rurortes P OW 1 


Bequeme 

öisen- 
bahnoer- } 
bindung 
Poznań-Gniezno Pe 


aus Gnesen mit 
Kleinbahn oder 
Autobusbezw.direkt 


Heute grosse Premiere 


Hino | Die siebente Macht“ 


e 
Iraposantes Filmdrama, welches die Macht der Presse illustriert. 
Hauptrollen: 
Marceline Day — Lewis Stone. 


Anfang der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


— — — — ä— — — 


S RR ZANEZ ANEZAN ( o BEN ET BENENNEN A 


Weinstuben 


„Carlton“ 


Poznan — über Poni 
Gniezno NR pl. Wolnosei 17 
Uzdrowisko Powidz / i Telephon 1905, 


hon 68-25. 


Beim Arzt! 


Dem Kleinen fehlt nichts welter als 
3 täglich den echten 
Centralin - Nährsalz- 
Futterkalk. 


Zu haben in allen Ein- u. Verk.-Vereinen, 
Drogerien, Apotheken usw. 


Man verlange nur Original- 
packungen, niemals lose! 


Juſtallalionsgeſchäft 


für Gas-, Waſſer- und elektriſche Anlagen 


großes altes Unternehmen in Danzig, mit guter Kundſchaft, auf Wunſch 
auch mit Grundſtück, zu günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Off. unter W. L. 978 bef. Rudolf Moſſe, Danzig. 


In meinem Penſionshauſe, herrlich im Mühlengrunde 
in waldreicher Gegend, in unmittelbarer Nähe des Seer 
bades „Syrena“ gelegen, finden ab ſofort Erholungs⸗ 
bedürftige freundliche Aufnahme. 


Voranmeldungen für die Hauptfatfen erwünſcht. 


H. Hoffmann, Grotnili 


Poſt- und Eiſenbahnſtation Wroszakowice, pow. Seſzuo doltp. 
Auch Wohnung ohne Penſion ſind hier zu haben. 
Zum Verkauf ſtehen 3 kleine Sommerhäuschen. 


helegenlieliskaul! 


Dampfpflugsatz „Heilbronn“ Jahrgang 1917; 

18 PS. Heissdampfmaschinen, kompl. aufgearbeitet, 

wie neu, sehr sparsam im Verbrauch von Heiz- und 
Schmiermaterial, verkaufen wir sehr günstig. 

7 T. 

Centrala Plugöw Parowych 5.7. 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 
Poznan, $w. Wawrzynca 36. 


EUREN 


2 Koſtenberechnungen zu 
Bauentwürfe 


pan Schulen, Fabriken, Fabrikſchornſteinen. 


ae Doyen 
Zwinger „Sarmatia“ 


hat einen Wurf 4,1 Welpen 
gelb mit ſchwarzer Maske, 
Fame, ng et 
Doggenſchnitt. Preis 250 zt 
p. Stück abzugeben. Einz. 
Hochzucht in Polen. Tiere 
aus meiner Zucht erhielten 
gold. und ſtilbern. Medaillen 
in Krakau, Warſchau, Dan⸗ 
zig, in Poſen am 1. bis 4. 


iegeleien, Ringöfen ſowie Taxen u. Gutachten fertigt 


Architekt A. RAEDER, Ponal, 
Podhalanska 2. 


W — 

gen Erbſchaflsauseinanderſetzung 
te gt Verkauf das in 

3 Strzelecta 24, gelegene Grundſtück 
beſtehend aus einer großen Schmiede mit den dazu ge⸗ 
hörenden Räumlichkeiten, einen Laden und Wohnungen. 


Ein Hinterhaus mit Wohnungen, ſowie ein großer Hof] Juni zur Ausſtellung. 
und kleiner Garten. Auskunft erteilt der Teſtament⸗ F. M. REI B E, 


voll l recker G. Schoſtag in Küſtrin N. Cands - Nowawies p. Dabrowa 
bergerfiraße 11 (Deufichiand). Cord Morino F D 7e 


Per ſofort zu vermieten 


Bure aus 


im Zentrum mit Telephon und kompletter 


Ausſtattung, evtl. ohne ſolche. Anfragen an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 820. 


| “Handelsnachrichten. 


bean, Zusammenschluss der land wirtschaftlichen 
dum Nerbände in Polen. Nachdem bereits die Wahlen 
tacyj entralrat der „Centralne Towarzystwo Organi- 
j land i Kółek Rolniczych" (Zentralgesellschaft der 
Schanrtschaftlichen Organisationen und Genossen- 
Stiti stattgefunden haben, ist nunmehr nach Be- 
Orgzamug der Statuten das Präsidium der neuen 


landauisation gewählt worden. Aus der Zentralen 
| Inwirtschaftjjchen Gesellschaft („C. „)J sind 
owes Präsidium eingegangen: Präsident K. Fuda- 


22 
ij 


„ J. Rudowski, A. Maj, aus dem Genossen- 

Verbande und dem Ansiedlerverbande W. Przed- 

> Wilkonskj und W. Fijalkowski. Das Prä- 

t auf 2 Jahre gewählt worden. Zum Präsi- 

r neuen Organisation wird voraussichtlich 

Pisherige Vorsitzende der „C. T. R.“-Gesellschaft, 

Ndakowski, ernannt werden. Nach Ansicht der 

eise dürfte die Zentralgesellschaft ihre Tätig- 

in 2 bis 3 Monaten aufnehmen, da vorher 

‚zwei statutenmässig vorgesehene Liquidations- 

St ungen der „C. T. R.“ stattfinden müssen. 

agen utenkommission wird bereits in den nächsten 

foneij, Ihre Arbeit aufnehmen, wobei einige redak- 

und juristische Aenderungen in den Statuten 

en werden. — Im Zusammenhang mit der 

die ‚Aisierungsbewegung hat sich auch in Bialystok 

Genganwirtschaftliche Gesellschaft mit dem dortigen 
schaftsverbande zusammengeschlossen. 

15 Die R fuhr ist, wie bekannt, seit Januar 

a 1 einem Ausfuhrzoll von 15 zł je 100 kg be- 

» um ein Heranftreiben der Preise infolge Ab- 

— des Brotgetreides nach dem Auslande zu 

poem. Auf die Dauer hat diese Massnahme 

biete “zierung aber ebensowie ähnliche auf dem Ge- 

kekr der staatlichen Getreidepolitik getroffene Vor- 

zu schweren Bedenken Anlass gegeben. 

d. Js. ist denn auch die einem Export- 

zleichkommende Zollverordnung schon insofern 

den worden, als bestimmte Kontin- 

konn von Roggen zollfrei ausgeführt werden 

en. (Dieser Export richtet sich übrigens in 

inie nach den baltischen Staaten.) Die Land- 

hätte natürlich eine gänzliche Freigabe der 

ist enausfuhr lieber gesehen, und von gewisser Seite 

der Sar der Verdacht ausgesprochen worden, dass 

Sede mit seinen Getreidereserven, anstatt preis- 

N dem auf den Inlandsmarkt zu wirken, selbst 

In privilegierten Getreideexport interessiert sei. 

die Frsammenhang damit, dass bereits seit Monaten 

tnd „OERenpreise mter die Weltmarktparität gesunken 

für die Landwirtschaft unrentabel geworden sind, 

Saad das Landwirtschaftsministerium den Antrag 

anf den Exportzoll am 1. Juni d. Js. 


ie, uhe ben. Voraussichtlich wird das Kabinett 
„m Antrag beitreten. Das geht schon daraus her- 
` dass (wie die „Polonia“ meldet) nach einer Ver- 
i Finanzminist 

A ir. September 
An * wird, und zwar bei Abschlüssen, die bis 
N . A zustande kommen. Ausserdem ist (it. 
A or. Codz.“) beabsichtigt, die Weizen- und 
sfuhrzölle ab 1. Juni fallen zu lassen. Die 
en bereits einmal vom 29. November 
Juni 3928 m Höhe von 20 21 je 100 kg 
Sind dann ab 1. Oktober 1928 bis zum 
Erntejahres 1928/29 verlängert worden. 
im ae die u Mg 
vom 12. 0 1928 
mit einem Zoll von 30 zi je dz 


4 


on der polnischen Fischindustrie. Die ver- 
bri ac Fischindustrie ist in Polen durch 16 grössere 


m und eine ganze Reihe Räucheranlagen ver- 
Dank der e hat diese Industrie ihre 
ton in den Jahren auf das Mehrfache 


Statistische en darüber sind nicht vor- 
. Einen Anhaltspunkt für die Beurteilung bieten 
yte Ziffern der Einfuhr von frischen Fischen 

rierfischen, wovon rund 95 Prozent im Lande 


Mi st oder verarbeitet werden. 1927 betrug diese 
200 000 über 86000 dz, im verflossenen Jahre etwa 
dz. Die Fabriken beziehen überdies grosse 


‚„ Rauchheringe u. dergl. Von Konserven 
Heringe und Sprotten bringt eine der 
Eee al ne 

In verhältnismässig 

Mengen werden andere See- und Süsswasser- 


verarbeitet. 
Rücksicht darauf, dass Polens verarbeitende 
dustrie sich fast ausschliesslich auf die Ver- 
von Seefischen stützt und der 
Teil der polnischen Seefischfänge sich hierzu 
sollte man meinen, dass sich die 
onservenfabriken im Küstengebiet oder 
befinden, wie es in anderen Ländern 
Verhältnissen der Fall ist. In Polen 
anders: Dort findet sich an der Küste keine 
Fabrik vor. Das Zentrum der Fisch- 
ne 8 1 55 2 — in Schle- 
ei eutender Fabriken weisen ferner 
die Wojewodschaft Posen auf. Im Küsten- 
Sind nur etwa 30 kleine und gelegentlich ar- 
E © Räucheranlagen anzutreffen. 


k Werke Entnationalisierung der Warschauer „Ursus“ 
tiz, Schon seit Jahren ist man bei uns eifrig 
bez eine nationale Automobil-Industrie aufzubauen, 
bab agen nicht nur eigenen Typs, sondern vor allem 
ee as rein pol 


iy 


NSS 
í 


f 

A 

ka eignet, 
| R 


Hefe 


| 


Eine 
und 


nischem Material herzustellen, 
muse nde von Gründungsprojekten wurden geboren und 
echten über kurz oder lang aus finanziellen wie tech- 
en Gründen wieder begraben werden. Wenn 
a yon der nach einer mehrjährigen Vorgeschichte 
der ah im Herbst 1928 zustandegekommenen Gründung 
stet einem Kapital von nur 3 Millionen Zloty aus- 
migen A.-G. „Stetysz“ absicht, deren Fabrik 
| 5 — Schon im vergangenen Februar von einem 
Wr Schadenfeuer heimgesucht wurde, so sind die 
| anni „Werke — „ Warschau 
y s einzige polnische Untern 1 
wirkliche Automobilfabrik cen W 
entalbt 8 nur noch enige Karosseriefabriken 
agewerkstätten, in denen S fertigem Aus- 
Aerial für den Unterbau Wagen meg 
Ar ke, werden. Ueber die Geschichte der „Ursus“ 
hap atarg aie — — die bn ae gegründete 
di en . un otorenfabri ö zurückreicht, 
acer wir ausführlich berichtet, als im letzten Sommer 
FR Polis 50 Lastautomobile, deren Unterzestelle ganz 
N Tedenge hem Material gebaut waren, an das auftrag- 
jd NA de Nriegsministerium zur Ablieferung kamen. 
dende —.— durch sehr nn EISEN 
cherten Produktion ihrer il-Ab- 
abe etigi trotz der schon in früheren Jahren recht 
Seh = &ewährten, Kredithilfe des Staates. scheint 
2, Aw „Ursus‘-A.-G. ihre inanz 
au Aber r keiten noch immer nicht überwunden 
% lass N Kut unterrichteten Kreisen nimmt man 
We Pozent „Ursus“-Werke in letzter Zeit schon zu 
ide (Lader Bank Gospodarstwa Krajo- 
al die endes wirtschattsbank) gehört hätten. Die 
llegaben . Staatlichen Bankinstituts, dessen Haupt- 
Preen, re auch eigentlich auf anderen Gebieten 
zip üktjonenen nun offenbar nicht mehr aus. um die 
7 we, Sexperimente der „Ursus“ weiter zu finan- 
- Wirawan u erscheint eine soeben von der „Gazeta 
wit dig, Won Yerbreitete Meldung durchaus \glaub- 
ir Cine, nach die Bank Gospodarstwa Krajowego 
A epossen italienischen Automobil- 
Abkommen getroifen habe, mit dessen 
in die „Ursus“-Werke tatsächlich voll- 
„ausländischen Besitz übergehen würden. 
ernimmt die Automobilfabrik Italia 40 Pro- 
di tien der „Ursus“, erhält aber in der Ver- 
Wanzen „absolute Mehrheit, nämlich 3 von 
5 Sitzen. Die italienische Firma stellt in 


\ 


Form eines mit 7 Prozent jährlich zu verzinsenden 
Kredits ein Betriebskapital von 60 Millionen Zloty zur 
Verfügung und errichtet eine neue Montageabteilung 
zwecks Aufnahme der schon längst beabsichtigten 
Produktion von Personen- Automobilen. 
scheint aber nicht daran gedacht zu sein, alle Auto- 
teile in Czechowice selbst herzustellen, sondern die 
einen oder anderen aus Italien zu beziehen und in den 
„Ursus“-Werken nur zu montieren. Wir haben schon 
früher erwähnt, dass auch die bisher in Czechowice 
gebauten Lastkraftwagen gewissen italienischen Mo- 
dellen stark ähneln, wie denn auch, soweit bekannt 
geworden ist, wenigstens eine Zeitlang italienische In- 

enieure von der Firma „Ansaldo“ sich in der Leitung 
er „Ursus“-Werke betätigt haben. Diese neue ita- 
lienische Einflussnahme ist besonders deshalb inter- 
essant, weil erst Ende 1927 von den „Ursus“-Werken 
die Lizenz für die Fabrikation und den Vertrieb von 
kompressörlosen Diesel - Motoren der bekannten 
Hirschberger Firma Starke & Hoffmann 
erworben wurde, 

= „Vereinigung polnischer Emailllerwerke“ (Zjedno- 
czenie Polskich Emaljerni) heisst eine neue mit dem 
Sitz in Kattowitz ins Leben gerufene G. m. b. H., die 
dem zentralisierten Verkauf von emäillier- 
tem Blechgeschirr in Polen und Danzig dienen 
soll. Dieser neuen Vereinigung sind die Firmen „Ol- 
knsz“, B. Hantke, die „Silesiahütte‘ und die Modrze- 
i6w-Werke angeschlossen. Bekanntlich hat schon vor 
3 Jahren unter der Leitung des Direktors W. Dzie- 
rzawski ein ähnliches Syndikat (Biuro Sprzedazy Wy- 
roböw Naczyń Emaljowanych) bestanden, das aber 
infolge innerer Interessenkämpfe bald wieder zertiel. 
Inzwischen hat es schwerer Konkurrenzkämpfe, bei 
denen mehrere Fabriken finanziell vernichtet bzw. 
durch andere aufgesogen wurden, bedurft, um den 
Boden für die neue Verkaufsvereinigung vorzubereiten. 
Zuletzt standen sich eigentlich nur noch zwei grosse 
Gruppen gegenüber, nachdem der Westen-Konzern 
(A.-G. „Olkusz“) Ende 1927 mit dem zur „Bismarck- 
hütte“ gehörigen „Silesia“-Werk eine Interessen- 
gemeinschaft eingegangen war und andererseits die 
Modrzejöwer Werke (zum Hantke-Konzern gehörig) 
die sämtliche Aktien der „Swiatowit“ übernommen 
hatten. Die erste Gruppe befand sich dadurch im 
Vorteil, dass sie über eine eigene Blechproduktion ver- 
fügen konnte, während die andere dieses Rohmaterial 
am freien Markt kaufen und Anschluss an die eben- 
falls Qualitätsware herstellende „Friedenshütte“ suchen 
musste. 
S Der neue Gütertarifentwurf sicht eine Er- 
höhung der Sätze von durchschnittlich 20 Prozent 
vor und ferner gewisse Aenderungen in der Nomen- 
klatur. Am 6. d. Mts. haben die Beratungen des 
Tarifausschusses des staatlichen Eisenbahn- 
rates begonnen, wobei gleich zu Anfang eine Reso- 
lution gefasst wurde, das Verkehrsministerium möge 
in Anbetracht der gegenwärtig schlechten Wirtschafts- 
lage Polens mit der Einführung des neuen Tarifs 
noch einige Zeit warten. Eine ähnliche Entschliessung 
ist bekanntlich auch auf einer vor einigen Tagen in 
Warschau abgehaltenen Konferenz des Verbandes der 
polnischen Industrie- und Handelskammern gefasst 


worden. 
— ——— 
Märkte. 


‚Getreide. losen, 13. Mai. Amtliche 
Notierungen ur 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


Richtpreise: 
Weisen Janase etok iah 45.00—46,00 
Ro EN.oson nr. 0000000000006 28.50—29.50 
M gerste „„ 32.50 — 33.50 
CCC 30.50-31.50 


Roggenmehl (70%)nach amtl. Typ 43.50 
Weizenmehl (65%) . 64.00 —68.00 
Weizenkleie ................ 26.00 —27.00 


Roggenkleie TATA FETTA 

oo 

Sommerwickeeeee À 
FP are A 
Felderbsen .................. 45.00 —48,00 
Niktoriaerbsen 64.00 69.00 
algerer deen usa dnen . 
Fabrikkartoff enn  6.00— 6.30 
Leinku chen . 52.0053. 00 
Seradella ——ä—) OOOkWAßn 65.00 - 70.00 


22.50 - 23.50 
43.00 44.00 


Blaue oo 25.00 - 26.00 
Gelbe Linen o eia 35.00 —37.00 
Buchweizen .....sessecooa . 43.00—46.00 
Sonnenblumenkuchen . 41.00-43.00 


Soya schrott . 47.0049. 00 


Gesamttendenz: schwach. 


Lublin, 11. Mai. Das Lubliner Getreidesyndikat 
notiert: Roggen 32. Weizen 48, Gerste 32, Hafer 31.50. 
Tendenz ruhig. 

Produktenbericht. Berlin, 13. Mai. Das Geschäft 
an der Produktenbörse kam heute nur schwer in 
Gang. Der Erholung bei den überseeischen Märkten 
stand man mit einigem Misstrauen gegenüber und 
auf Basis der von Nordamerika stärker als am Vor- 
mittag erhöhten Cifofierten für Auslandsweizen waren 
Abschlüsse bisher nicht zu verzeichnen. Vom In- 
lande war Weizen zur Wasserverladung zu unver- 
änderten Preisen angeboten, während Waggonmaterial 
weiter spärlich zur Verfügung steht. Die Inlands- 
mühlen, die auf die Vermahlung von Auslandsmaterial 
Nicht eingestellt waren, nehmen das herauskommende 
Material zu etwa 1 Mark niedrigeren Preisen, als am 

ochenschluss auf. Roggen hält sich in Bahn- und 

asserware knapp und ist zu Sonnabendpreisen ge- 
Sucht. Am Lieferungsmarkte gestaltete sich das Ge- 
schäft ruhig bei nur wenig veränderten Preisen. Hafer 
ruhig, Gerste vernachlässigt. 


Kartoffeln. Berlin, 13. Maj. Weisse 2.10-—2.40, 
rote 2.40—2.80, gelbe (ausser Nieren)  2.80—3.20 Mk., 
Fabrikkartoffeln 9%—11 Pfg. pro Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch. Kattowitz, 11. Mai.” Auf 
dem Zentralviehhof in Myslowitz wurden vom 6. bis 
10. d. Mts. 2707 Tiere aufgetrieben. Notiert wurde: 
Bullen 1.30—1.80, ühe und Färsen 1.10—1.70, 
Schweine Klasse a) 2.85—3.10, b) 2.60--2.84. c) 2.30 
bis 2.59, d) 2—2.29. Tendenz fallend. 


Butter. Warschau, II. Mai.  Grosshandels- 
preise der Butterkommission ab 10. d. Mts, für 1 kg: 
Molkereibutter ist von 6 auf 6.40, Tafelbutter von 
5.40— 5.80 und gesalzene Sorten von 5.60 auf 6 zł 
erhöht worden. Als Grund für die Erhöhung der 
Butterpreise ist die Erhöhung des Milchpreises und 
verringerte Milchproduktion wegen Mangel an guten 
und nahrhaften Futtermitteln angegeben. 

Eier. Lemberg, 11. Mai. Die Tendenz am 
hiesigen Eiermarkt ist wegen der russischen Feiertage 


etwas fester, das Angebot hat nachgelassen. Die 
Preise sind von 19,50 auf 21 Dollar für 2 flache 
Kisten à 720 Stück gestiegen. An den Auslands- 


märkten ist die Tendenz wegen kleinen russischen 
Angebots gleichfalls fest. Gezahlt werden für Original- 
eier loko Grenze 23—24 Dollar. 

Milch Warschau. 11. Mai. Die Kleinverkaufs- 
preise sind ab 10. d. Mts: um 5 gr pro Liter erhöht 
worden. Rohe Vollmilch kostet demnach augenblick- 
lich 0,50, pasteurisierte Vollmilch 0.55 21, eine ca. 
1000-g-Flasche 0.62, 800-g-Flasche 0.35, Milch mi 
einem garantierten Fettgehalt von nicht weniger als 
3.2 Prozent 1000-g-Flasche 0.69, 500-g-Flasche 0.37, 
bei einem garantierten Fettgehalt von nicht weniger 
als 6 Prozent 1000-g-Flasche 1.22, 500-g-Flasche 0.65, 
sterilisierte Milch ga. 400-g-Flasche 0.54, Sahne 
25 Prozent Fettgehalt 4.25 zł, für 1 kg gepressten 
Weisskäse 2 zł. Milch im Grosshandel für 1 Liter 
loko Ladestation 0.42, franko Warschau 0.43. Die 


Dabei 


begründet. 
Flachs, Jute und Hant. Lublin, 10. Mai. 


wird für 100 kg in Dollar loko Ladestation: 


station. 

Oele und Fette, Lublin, 10, Mai. 
Speiseölmarkt hält sich die Nachfrage 
Grenzen. Rapsöl 2.40, Leinöl 2,30—2.35, Nussöl 3 zt 
für 1 kg, Rapskuchen 48—50, Leinkuchen 65, trockener 
gesunder Raps 90, Leinsaat 78—80 für 100 kg. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Lemberg, 
11. Mai. Der Durchschnittspreis für Erdgas ist für 
April 1929 auf 6.10 21 für 1 ebm festgesetzt worden. 

Borysitaw, 11. Mai. Im Schacht „Sasyk“ in 
MraZnica hat sich die Produktion auf 59 cbm pro 
Minute normiert, davon hat die „Galicja die Hälfte 
der Produktion gekauft. Im Schachte „dansk“ der 
Limanowa in MraZnica ist die Produktion, wie übri- 
gens 'vorherzusehen war, in den Menilitschichten und 
den Sandgegenden wieder gefallen. 

————— ~ 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2t.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). 
10% Eisenbahnanleihe um G.-Franken). 
9900 Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zE.) 
7% Wohn Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zv. J. 1928 
9% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-2 v. J. 1927 — 

7% Dollarbriete der Posener Landschaft 100 D.) 98.300 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (100 251 

Notierungen je Stück: 

6%, Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 eye! 


8% Hypothekenbriefe 
Tendenz: schwach, 


Industrieaktien, 
11. 5. 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyt. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór . 
Cukr, Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt. 
Tendenz: schwach, 

. = Nachfrage., B. = Angebot, -+ = Geschäft 


Danziger Börse. 


ig, 11. Mai. Devisen: London 25.0175, 
ri 122.087.122.393. Warschau 57.74—57.89. — 
Noten: Dollar 5.16. Zloty 57.77 57.92. Im Privat- 
handel: der Złoty zum Dollar 8.985. 100 Gulden 173.10. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbil. Warschau, 11. Mai. Die 
schon seit einigen Tagen hier anhaltende feste Ten- 
denz hat heute sogar grosse und lebhafte Umsätze 
gezeitigt. Zwar wurden die Umsätze bald durch 
Materialmangel gehemmt, doch waren sie im Ver- 
gleich mit den letzten Börsentagen sehr gross und 
wurden allgemein mit Anerkennung begrüsst. Bank 
Polski und Bank Zwiazku behauptet, Bank Handlowy 
wurde heute ohne den 7-zl-Dividendenkupon für 1928 
notiert. Pottascheaktien waren bei hohen Notierungen 
gesucht. Kohlenaktien, wenn auch bei unverändertem 
Kurse, gut gefragt und gern gehandelt. Die beste 
Tendenz entwickelte sich für Metallaktien. Nur 
Norblin und Ostrowieckie waren behauptet, alle an- 
deren Werte waren stark gestiegen. In anderen 
Warengruppen war wegen kleinen Angebots kein Um- 
satz. Am Markt für festverzinsliche Werte 
besteht das grösste Interesse immer noch für beide 
Prämienanleihen, in denen es gegen Schluss der 
Börse sogar an Material mangelte. Alle anderen 
Staatsanleihen waren unverändert. Auch die Um- 
sätze mit privaten Pfandbriefen nehmen täglich zu. 
Am Devisenmarkt war eine festere Tendenz 
gleichfalls unverkennbar, der Umfang des Geschäfts 
ist jedoch im Vergleich gegen gestern etwas zurück- 
gegangen. Holland, London, Paris und Prag erhöht, 
nur Schweiz leicht gefallen, der Rest unverändert. 

im Privathandel wird notiert: lar 8.92, 
Goldrubel 4.60. Czerwoniec 1.65 Dollar, 100 Dollar 
im Kabelverkehr zwischen Banken 892.. Nichtamtliche 
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* = ohne Ums. 


Erhöhung der Milchpreise wird mit dem Rückgang 
der Produktion wegen Mangels nahrhaiter Futtermittel 


Am 
hiesigen Flachsmarkt ist das Geschäft klein, aonan 
e- 
kämmter Flachs 1. Sorte 38, 2. Sorte 28, struppig 
1. Sorte 18, 2. Sorte 11,. Flachswerg 1. Sorte 19, 
2. Sorte 10. Tendenz schwach. Am Hantmarkt ist 
die Nachfrage gleichfalls klein, die Preise tendieren 
eher nach unten und lauten: Hanf gekämmt 1. Sorte 
30 Dollar, struppig 1. Sorte 20, 2. Sorte 14 Dollar, 
Hanfwerg 1. Sorte 15 Dollar für 100 ko loko Lade- 


Am hiesigen 
in engen 


* - 000 | . 3 * — 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 


Amtliche Devisenkurse. 


10. 5 
Briet 


10. 5 
Geld 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: etwas fester, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Mai, 13.30 Uhr 
In den heutigen Vormittagsstunden herrschte im Ver- 
kehr von Bureau zu Bureau eine sehr zurückhaltende 
und eher zur Schwäche neigende Tendenz. Es kam 
an fast allen Märkten zu Glattstellungen, die bei der 
Aufahmeunlunst der Börse Rückgänge zur Folge haben 
mussten. Anregende Momente lagen nicht vor. Aus 
Paris lagen neue Nachrichten nicht vor und die Be- 
trachtungen der Presse über den Stand der Verhand- 
lungen waren sehr geteilt. Die allgemeine Situation 
des hiesigen Geldmarktes erfüllte die Börse mit leich- 
ter Sorge. Dem Ultimo geht die Börse schon heute 
mit einer gewissen Befürchtung entgegen, da sich im 
Laufe des Monats noch kein Zeichen einer Entspan- 
nung. bemerkbar macht. Die Sätze blieben unyer- 
ändert, d. h. Tagesgeld 8%--9% Prozent, zum Teil 
bis 8 Prozent und Monatsgeld 9/ Prozent. Kaliwerte 
waren bis zu 5 Prozent gedrückt, Farben verloren 
bei etwas stärkerem Angebot 3 Prozent und bei 
Elektrowerten lagen besonders R. W. E. schwach. 
Schultheiss, Svenska. Glanzstoff, Schubert u. Salzer 
und Deutsch-Atlanten gingen bis zu 5% Prozent zu- 
rück. Banken waren bis auf wenige Ausnahmen 
schlecht gehalten, Mackethal, B. M. W. zogen sogar 
leicht an. Deutsche Anleihen lagen etwas besser, 
Ausländer uneinheitlich, der Pfandbriefmarkt war 
ruhig und nicht einheitlich, meist aber ruhiger. Nach 
den ersten Kursen war das Publikum weiter zurück- 
haltend und die Kursgestaltung sehr uneinheitlich. 
Nach neuen Verlusten von ca. 1 Prozent bis ver- 
einzelt 2 Prozent, setzte sich im späteren Verlauf 
eine leichte Erholung gegen die niedrigsten Kurse 
durch, so dass die ersten Kurse zum grossen Teil 
wieder erreicht sind. Nordwolle und B. M. W. waren 
3% Prozent schwächer. Devisen unverändert. 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 
EEE .L—— — 
13. 5. 11. 8. 13.5 11. 8. 
Dt. R.-Bahn . | 88,25 | 88,25 Goldschmidt. 82.25 | 82,50 
K. G. . Verkehr | — | 158,12 | Hbg. Elk.-Wk. |1 139.75 
Hamb. Amer. 119.50 — Harpen. Bgw. — — 
Hb. Sü A — — Hoesch. — 117.00 
Hansa 149. — Holzmann. 111.00 — 
Nordd. Lloyd, | 111.25 | 112.62 | Ilse Bgban. . — 213.00 
ALDt.Kr.Anst. | 125.25 | 126.00 f Kall. Asch. 232.50 | 237.00 
Barmer Bank |1 — Klöcknerw. . $100.25 | 101.00 
Berl.His.-Ges. | 211.50 | 212.00 | Köln-Neness. | 115.00 | — 
Com.u.Pr.-Bk. | 186,25 | 197.25 | Löwe, Ludw. . | 206.00 | 209.00 
Darmst. Bank | 258.00 Į Mannesmann | 114.87 | 116.50 
Deutsch. Bank | 160.75 161.50 ] Manst. Bergb. 127.00 | 127.50 
Disc-Ges. . 152.62 | 153, Metallwaren 122.25 — 

B 158.00 | 158,12 | Nat. Auto-Fb. | 29,37 29.37 
Mtdtsch.K.Bk. — — Oschl. Eis. Bd. — — 
Schulth. Patz. 297.00 | 502.00 | Oschl. Koksw | 105.25 | 106.25 
A. E G. 170. 171.75. | Orenst. u. Kop. 90.75 | 94.50 
Be: .. | 210.12 | 214.00 | Ostwerke . . | 240.00 | 242.00 
Berl. Msch.-F. — Phönix Bebau | — 88.25 
Buderus 69.255 = Rh. Braunkoh. | 282,25 | 284.50 

00 164.00 | 168.00 

115,50 | 118.00 

“ Riebeck. „ .| — 148.00 

Daimler-Benz — — Rütgerswerke ‚00 | 89.75 

Dessauer Gas | 204.09 | 205.75 | Salzdetfurth. 379.25 | 386.50 

Pt. Erdol-Ges. 113.75 | 115.25 | Schl.Elek.-W. | 185.87 | 189.25 

Du 50.12 | 50.25 f Schuckt.&Co, | 245.12 | 246.37 
— — Siem. & Halske 380. 

155.00 | 157.75 | Tietz, Leonh. 287.00 | 291.50 

El. Licht u. Kr. 210,00 | 212.09 | Transradio .| — 146.00 

Essen, Steink. — — Ver. Glanzstoff | 425.00 | 431.00 
L G. Farben . | 246.75 | 250.50 | Ver.Stahlw. . | 90.50 | 90. 


Felten u. Quill. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges. f. el. Unt. 


222.75 


——̃ 2 


Ablös.-Schuld 1-60 000 
60-90 


Industrieaktien 


Lorenz . ., . 
Motor. Deutz. 
Nordd. Wollk. 
Pöge, Eltr.-W. 


Schub. & Salz. 
Stollb. Zink. 


Körting, Geb r. 
Lahmeyer . 


Teudens: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


Devisen: Belgien 123.84, Belgrad 15.68, Budapest = Asa 1 aE 1 41.51 11,6 
155.40, Bukarest 5.29, Oslo 237.82, Helsingfors 22.425, yek oA Pain t — SARN 
Spanien 127.30, Kopenhagen 237.70, Riga 171.35, Stock- 121 178 172 1.77 
holm 298.26, Danzig 178.02, Berlin 211.45, Montreal | Buenos Altos . el Aal e 3200 
8.8575, Sofia 6.45. el a ta CDa 185 1889 1.885 | 1.889 
Fest verzinsliche Werte, Konstantinopel . © . 2.038 2092| 2.051 | 2.055 
— — London 20.447 20.403 | 20.447 | 20.487 
8 55 10. 5. New York . 2. 2 2... | 42135) 422151 4.2135 | 4.2218 
5 5 Rio de Janeiro . . | 0.5005] 0.5025 0.5005 | 0.5025 
5% Dollarprämien-Anleibe II. Serie (5 Doll.) 75.75 U y A 4.066 4.084] 4.0786 4.084 
5% Staatl. Konvert.-Anleſhe (100 zł.) 67.00 hai‘ ern) 46946] 169751 16943 | 169.77 
6% Doliar- Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 84.75 | then ersten eT S465 l 54 5.455 | 5.465 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 102.50 F. 58.49 58.81 5849| 59.61 
50% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 at) 59.00 Danzig ER RER RE 81.79 81.85 81 71 81.87 
49%, Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-21) 103.75 Heisinetors > `S ° © || 10588] 10.808] 1059 | 10.61 
70% Stabilisierungsanleihe 92.50 Kalles 222207] 2244] 22007 2211 
ien 2 7407 7421 2407 | 142 
Industrieaktien. C 11136451 
„ vi P 5 er 
* n| nalog: 7833 5] eaj Mehl ue aas 
Bank Polsk: 163.50 163.50 Wegiel . 8 Paris *. 
Bank Dyskont. | — 122.00 | Nafta — I 412485 | 12,485 | 12.467 | 12.487 
BK. Handli. W.“ — = Polska Nafta | — = [Schweiz 2... 637 81.295 | 81.14 | 81.80 
Bk. Yachodnı — — Nobel-Stand. — — So Me 304 3057 | 3.04 3.05U 
Bl. Zw. Sp. Z. 78.50 78.50 el 38.00 | — ] Spanlen ur 60.06 | 6018| 60.05 | 60.18 
Grodzisk — — Lilpop — 32.00 Stockholm 112.55 112.77 112.55 112.77 
Puls — — Modrzejöw 24.00 | 23.50 | Budapest, . . . Far 73.41 73.55 | 73.415 | 73.555 
Spies — — Norblin 16250 — o WR 59.20 | 59.32 | 59.20 | 59.32 
Strem — — Orthwein — ine 20.968 2.003] 20.97 | 21.01 
Eləktr. Dabr. | = - Ostrowieckie | 87.00 | 87.00 | Reykjawik (100 Kronen.) . . | 9236 92.57] 82.38 92.51 
Blektrycznose | — — Parowozy — Der | Riga n 80.86 | 81.12] 80.86 81.11 
P, Tow. Klekt, 287 47 tim 5.50 5.25 — — —— 
Starachowice | 25,75 24.75 0 — — 50 A Hane Wat 
Bover, | — — Rudzki noj — Ostdevisen. Berlin, 13. Mai. Auszahlung T. 
Kabel 0 — — Stąporków — — schau 47.175 47.375, grosse Zlotynoten 47.025 —47 47. 
Sila i Swiatlo | — — Ursus - — |100 Reichsmark 211.08—211.98. 
Chodorow — — N — an —— — 
Ei 3 Z f Z | per Ztoty am 11. Mai 1929: Zürich 58.25, London 
en re . j aa — — 4.28. New York 11.25, Bukarest 1875, Budapest 
Michalöw — s Syndykat — — ` | (Noten) 64.10-64.40, Wien 79.63 — 79.91. 
Ostrowite 25 er Haberbugch 8 Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahite man 
W, I. F. Curri | — ga 3 = Z lam 13. Mai für 1 Dollar 8.90 zł 1 engl. Pfund 
Dar Be NR I he Z 1 Z [43.10 zł 100 schweizer Frank 170.90 zł, 100 fran- 
W Ti Yä — Malewaki ay — |zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
Draewo — — Mirków — — 1211.00 zi und 100 Danziger Gulden 172.50 zt. 


Tendenz: etwas fester, 


nn rn en an en 


Sämtliche Börsen- und Marknotierungen sind ohne 
Gewähr, 
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> Dofener Tageblatt = 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. ſichtigkeit der Dachdecker ein großes Feuer, ſſtumme ch Wladyſlaw Grzakow⸗] pz. neidemühl, 12. Mai. Am 26. d. Mis, 
* Netztal, 10. Mai. Am paipa ee Sonntag [durch das ein von elf Familien bewohntes Wohn⸗ ti brachte, wahrſcheinlich nach vorausgegange⸗ dem Kelaſtelſe⸗ en „kommt in Schneie z 
feierte das Kirchſprel Netztal das 25jäh⸗ haus jowie ſämtliche Stallungen mit leben⸗ nem Streite, f einer 28jährigen, ebenfalls taub- mühl der Oſtdeutſche Jünglings an 
rige Beſtehen ſeines Kirchleins, wozu der dem und totem Inventar eingeäſchert wur⸗ ſtummen Ehefrau Marta, ſowie feiner 30jäh⸗ zu ‚jeiner 73. Bundestagung aujam 
erite Geiſtliche an ihr, Pfarrer Noe den. Ein Raub der Flammen wurden u.a. 35 rigen Verwandten Helena Cwitlinfta Gleichzeitig ift ein Bundespoſaunen e 
Pudewitz ebenſo Pfarrer Wurmbach, der auch Schweine, 3 Kühe, 4 Hunde und etliche hundert mit einem Stemmeiſen ſchwere Verletzun⸗ geplant, zu dem ſich bereits über 200 Bläſer 0 
der Gemeinde gedient hatte, erſchienen waren. Zentner Kartoffeln. Von den 5 ren war gen an Kopf, Bruſt, Schulter uſw. bei. Darauf gemeldet haben. 
Erſterer hielt die Feſtpredigt. Die Jungfrauen als erſte die Feuerwehr des Gutes Markowice verſuchte er, mit dem ſelben Gerät ſich aue das Dr: 
des Kirhendors hatten die Subiläumsbraut mit zur Stelle. Leben zu nehmen, indem er ſich ebenfalls eine Aus Kongrehvolen und Galizien. Tu 
Süberſchmuck würdig ausgeflattet. Der Kirchen: pe. Storchneſt, 12. Mai. Eine dreitägige Anzahl bedeutender Verletzungen zufügte, Aue |  Warjğau, 7. gr N * 
chor umrahmte die Feier mit angemeſienen Ge⸗[ Freizeit für N DEARI drei wurden abends gegen 11 Uhr ins ſtädtiſche 7 i 5 . — berſten ed re 
jängen. Der Poſaunenchor empfing die geladenen Belferinnen fand hier unter Leitung von Krankenhaus gebracht. Am ſchwerſten ift die der 9 teilung 81 Geldſchran 1 
Geistlichen mit hellen Jubeltönen und verſchönte Oberpfarrer Student aus Rawitſch vom 4. Cwiklinſta age tet, deren Zuſtand zu Bedenken ſpreng z worden ge on dem Vorfall Be A 
auch im Verein mit der Orgel die Feier. Eine bis 6. Mai ſtatt. Nicht nur in anregenden Vor⸗ Anlaß giwt. Indeſſen haben die n Eine erte . a riminalpolizei in Kenne 
Jungfrau ſprach vor dem Altar einen von einem trägen und ger warden ienie auch in prak- ebenſo wie die anderen beiden Eingelieferten gele t. Die g ast mipi ergab, daß die ST 
Kirchenälteſten verfaßten Prolog. Am Nachmittag tiſchen Katecheſen wurden Freuden und Schwie⸗ am Leben zu erhalten. re De raſinſtiplatz 8 Sei 
fand im Konfirmandenjaal eine der Bedeutung rigkeiten des Kindergottesdienſtes behandelt. Strasburg, 10. Mai. Der Bau des neuen aber eingedrungen Amin 7 ortei haft artis 
des Tages angemeſſene Nachfeier ſtatt. Mit einem fröhlichen Ausflug in den Wald Poſtamtes jol Mitte d. Mis beginnen. Der dinkrecher war ber mſtand, daß gegenwun 


5 f N h i ä ihtsheh®® 

* Reiſen, 9. Mai. i 9 1 e asen a 5 5 ſchloſſen die genußreichen Tage. f pa 33 We ber, N — e, e e e te 
Vorfabl ereignete ſich in der a zum — — ] a a⸗ t „le r Geric 
Sonnlag in per ide eines Landwirts aus Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. mionka) gegenüber dem Stadtpark. Eefanden ich 1800 ea 2 eh 5 1 
Reijen, als er um Mitternacht plötzlich aus dem * Culm, 10. Mai. Am Sonnabend, abends | * Thorn, 10. Mai. Ein Fehlbetrag von Erwähnenswert iſt d eig der weite 


Schlafe geweckt wurde und zwei mit Revol bern gegen 10 Uhr, ging hier ein ſchweres Ge⸗25 000 Zloty wurde der „Deutſchen Rundſch.“ : : : „ w 
Ferse Männer vor ſeinem Bette ſtehen Jah. te nieder. Es ſchlug mehrere Male gufolge bei der Dein der Kaſſe der 8. Gen⸗ e eee n a 
Die bis jetzt noch Unermittelten find durch Ein⸗ ein, u. a. in die Scheune des Rittergutsbeſitzers darmerie⸗Diviſion feitgeltellt. Die Urſache des 3 8 2 
drücken einer Fenſterſcheibe in das Schlafzimmer |Wegner-Bartlewo. Verbrannt find Futter- Fehlens dieſer Summe konnte bisher nicht er- 6 ge EEE. 
gelangt und drohten dem Landwirt mit Erſchie⸗ | vorrate, Wagen, Kartoffeln uſw. Der Schaden iſt mittelt werden. r ng es ſich eſchäftliche Mitteilungen. 
ßen, falls er fih noch einmal in Feuerſtein vei zum Teil durch ke ee gedeckt. Durch Blitz- nur um eine falſche udung: — Mit dem Bau] = Kohlau⸗Grenzendorf. Die beiden neben Baß 
dem Mädchen, mit dem er — — ſehen ließe. ſchlag brannte auch zur ſelben Zeit die vor drei der katholiſchen Kirche in Moder iſt Reinerz im herrlichen, waldumkränzten Tale ge 
Sollte er dennoch das Mädchen heiraten, würden Jahren erbaute Scheune des Rittergutes Pigt⸗ in dieſer Woche begonnen worden. Die Grund⸗ legenen Sommerfriſchen rüſten fih für die Auf 
ie ihm das Haus anzünden. Darauf entfernten | fomo nieder. Niederſchläge wurden hier 35 Milli- ſteinlegung foll am Fronleichnamstage ſtattfinden. nahme der diesjährigen Gäſte. Es find wil den 
ich die Eindringlinge wieder durch das Fenſter. meter gemeſſen. ; ; — — eine weitere Anzahl von Zimmern mit und ohne 
ie Polizei hofft, die Täter zu ermitteln. * Graudenz, 10. Mai. Seinen Verletzun⸗ Aus Oſtdeutſchland. Kochgelegenheit hergerichtet, ſo daß in dieſen 
ri. Schwarzenau, 10. Mai. Dienstag früh den erlegen iſt im Garniſonlazarett der] pz. Flatow, 12. Mai. Die zweite Ge⸗ Jahre mehrere hundert Sommerfriſchler gleich 
brannten auf dem Grundſeüc des Aterbür⸗ | Difizierjtellvertreter entging der mie berichtet. neralkirchenviſftation in der Grenz jeitig Wohnung in den billigiten e fin: 
gers Boguſcheſkt zwei Scheunen nie⸗ nachts bei einem Dienſtgange von einer bisher mark Poſen — Weſtpreußen findet vom den. Ein großer Vorzug von Kohlau⸗Greuser, 
der. Eine Menge Getreide und viele landwirt- unermittelt gebliebenen Zivilperſon durch meh- Pfingſtſonnabend, dem 18. Mai, bis Donnerstag, dorf ift die Höhenlage von 600 bis 800 Meter 
ſchaftliche Maſchinen wurden vernichtet. Der; rere Schüſſe ſchwer verletzt worden war. den 30. Mai, unter dem neuen Generalſuper⸗ mit mildem Wald⸗ und Aaken ar urd die 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. „ Graudenz, 8. Mai. Ein blutiger Vor- intendenten Hegener ſtatt. In Ausſicht ge- rye von Bad Reinerz. Auskunft erteilt bereit“ 
* Strelno, 10. Mai. Mittwoch mittag kurz vor A 20. R am Sonntag im Hauſe nommen ift der Kirchenkreis Flatow. willigſt der Vorſteher, Gen Guſtav Rathmann in 
* t er 


12 Uhr entitand in Bozejemwit durch Unvor⸗Venßkiſtraße 20. 35 Jahre alte taub⸗ Die Viſitation beginnt in Pr. Friedland. Kohlau⸗Grenzendorf. 


Automobil Klub Polski JAI 
KONKURRENZVERBRAUCH ee 


Universal- 


Walzen- Schrot- 
und Quetschmühle 


3 i für Göpel- u. Riemenbetrieb 
h - 'oße posh 2 . 
? $ Geringer Kra ar 
— 7 Billigste Walzenmühle 
Allein-Hersteller: 


Hugo Chodan a 
Poznan è 
ul. Przemysłowa 23. 


318 Kilometer ee aS a eae, 


Warschau — Kazimierz, Kazimierz — Warschau 


Schrauben, Ketten, 
Strohpreſſendraht, 
Milchtransportkannen 
Drahtgeflechte 
aller Art. Stacheldraht 
Gartenschläuche 
Techn. Artikel 
Treibriemen, Antriebe 
ſcheiben, Packungen, 
Armaturen, Röhren, 


1 H R O 2 MI À | N | ee. 
| | ahnerſatzteile 

(a 1 i 
17 = Welti Kuen, 


Wringmaſchinen, 
Baubeſchlag 
bietet allergünſtigſt 


„PRZEWODNIK“ 


auf dem 6-CYLINDER = 
CHEVROLET-WAGEN 


\ 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Gewandtes Auftreten m 
ein bißchen Rebe 
ermöglichen jedem, fi 

deutſchem Unternehmen g 


eine gute Haupt⸗ o/ 
Nebeneinnahme 


x = > u verſchaffen. Damen $ 

48 Kilome ter in einer S Berrel, l be Dir 
ſchaften verfügen, wollen! 

Offerten ſenden an die An 
Exp. Kosmos Sp. z M 
Poznan, Zwierzynieclg 
unter 737. A 


1-ste Kategorie As: (Zylinderrauminhalt 3 bis 5 Liter) verbrauchte 8,13 kg. 
Benzin (circa 2 Liter) aufaoo Kilometer bei durchschnittlicher Geschwindigkeit 


LE >> — 
8 Wohungen 
Gut möbl Zim 
zur Ausſtellungszeit ‘ 


zugeben ul. Skarbow 
(fr. Luiſenſtr.) Hof ? 


Möbl. imme 
für Ausſteller zu verm , 
Poznansta 38 I 


GENERAL MOTORS w POLSCE, Warszawa. 


2 > Poſener Tageblatt < | 


der 
war 
auf 
mit 


eine belebte Straße, und zwar in ein dort haltendes Auto. i T 
einem Schulterbruch davon. — Unſer Bild zeigt die Trümmer der beiden zerſtörten Ver⸗ 


Flugzeugabſturz mitten in der Stadt. 


amerikaniſche Militärflieger Harold F. Brown, der durch einen Materialſchaden gezwungen 
über Los Angeles mit feinem Flugzeug niederzugehen, ſtürzte mit feiner Maſchine mitten 


Zum Glück kam der Flieger 


kehrsmittel. 


der ſchwache Widerhall. 
benen, 13. Mai. Das National⸗Flot⸗ 
Bri omitee wendet fih in einem offenen 
Rail an die bemittelten Kreiſe Polens. Der 
Nati beginnt mit der Feſtſtellung, daß das 
ja, Nal:Slottenfomitee nach nahezu z wei⸗ 
iger Tätigkeit erfahren habe, daß 
Ber bisher geſammelten Spenden vorwie⸗ 
d aus unbemittelten Kreiſen 
nen Otten, d. h. von Beamten, Arbeitern, tleiz 
800 Bauern, Schulen, Militärperſonen und 
terbleuten, während auf feiten der bemittel⸗ 
Lien Kreiſe der Appell einen ſchwachen 
derh all gefunden habe. 

Das Wohnungsunweſen. 
„wan, 13. Mai. Wie die „Agencja Wſcho⸗ 
mit „ aus maßgebender Quelle erfährt, iſt da⸗ 
gien du rechnen, daß der Baugeſetzentwurf der Re- 
l über die Unterſtützung des Wohnungs: 

ens aus dem Sejm zurückgezogen 
u Andererſeits verlautet, daß gegenwärtig 
enzen über eine Abänderung oder Neu⸗ 


eitung des Entwurfs abgehalten werden. 


Der neue Grenztommandant. 


ſchau, 13. Mai. Zum neuen Komman⸗ 
des Grenzwehrkorps iſt der Brigade⸗ 
. Stanijlaw Teſſaro ernannt worden. 
tal Teſſaro befehligte zuletzt die 30. In» 
riediviſion in Kobryn. 


25 


Aus der Republik 5 


olen. 
Eine Denkſchrift. 

Warſchau, 13. Mai. Nach einer Meldung des 
„Glos Prawdy“ hat eine Gruppe von Polen, die 
in Charbin anſäſſig ſind, einem polniſchen 
Delegierten eine Denkſchrift überreicht, in 
der u. a. eine völlige Gleichgültigkeit 


polniſcher Exporteure gegenüber dem großen 
Markt, den China darſtelle, feſtgeſtellt wird. 


Beſchlagnahmt. 

Poſen, 13. Mai. Die geſtrige Morgenausgabe 
des „Kurjer Poznanſti“ ijt wegen einer Notiz 
„Krwawa Rocznica“ („Blutiger Jahrestag“) 
beſchlagnahmt worden. 


Danzig. 
Der „Glos Prawdy“ ift zufrieden. 
ly. Warſchau, 12. Mai. 

Das Legionärblatt „Glos Prawdy“ beſchäftigt 
ſich heute in einem Artikel mit dem Verhältnis 
zwiſchen Polen und Danzig in letzter Zeit 
und erklärt, daß Danzig 8 r richtig und 
loyal gehandelt habe, als es ſeine Erlaubnis 
für die Abhaltung der F e in Dan⸗ 
zig verweigerte. Ueberhaupt ſei ſchon ſeit län⸗ 
erer Zeit das Verhältnis Danzigs gegenüber 
Boten vollkommen zufriedenſtellend. 
er Realitätsſinn der leitenden Politiker Dan- 
igs habe den Weg zur Verſtändigung angebahnt. 
olen müſſe es ig überlegen, ob es angeſichts 
der unaufhörlichen Angriffe von ſeiten des Stahl⸗ 
helms und ähnlicher Organiſationen auf Danzig 
nicht angebracht wäre, mit eigener Initiative 
gegen derartige Angriffe vorzugehen. 


Die letzten Telegramme. 


15 Opfer des Blitzes. 


2 Tote, 13 Schwerverletzte. 
Sertin, 13. Mai. Bei einem ſchweren 


R. 
è er im 2 ommerellen 
ige Leute unter einem Baume Schutz, in den 
rauf ein Blitz einſchlug. Der eine junge 
= fein ee Ben 
elähmt. in der end von Mo: 
un, es mehrere kilibeinläläge, Ein Fifer 
vom Blitz getötet. In dem Dorje Targo: 
be; da ſchlug ein Gli in ein Arbeiterhaus. 

2 Perſonen ſchwer verletzt worden. 
ig 1 t word 
niitin, 13. Mai. (R.) Am Sonntag nad- 
ein in b in Prötzel bei Wriezen Mart ` 

Drhundertalter Kaſtanienbaum plötzlich zus 
1 N und begrub 6 Berliner Ausfikgler unter 
leben mer vom ihnen wurde erschlagen, während 
i Sgefährlihe Verletzungen davontrugen. 


der Peſtfall in Japan. 
n, 13. Mai. (R) „Daily Telegraph“ 
aus Tokio, daß die Entdeckung eines 
tes in Ojata in amtlichen Kreijen Be. 
Agen ung hervorgerufen hat. Es beſteht in- 
en die Mögl a Herzog von 
Bin 81 ſeinen Beſuch in Oſaka und Kobe 


ordverſuch eines betannten 
Nen N e 
5 (R.) ED Quinn, 
eſugber Belomntchen siieritaniihen Bildhauer‘ 
au a Een s a 
Jar e war, hat ſich gebeſſert. Quinn ijt 
die alt. 


Gemeindewahlen in Frankreich. 
I Ñ 13. Mai. (R.) Die Gemeinbewahlen 
tojen und ganzen — wenn man 

Federer der Antenemiſten in den Stadt⸗ 
Sion uten von Straßburg urd Kolmar im 
Age bſieht — eine Stabiliſierung der 
N Der „Matin“ ſchreibt: Das 

Ra ikum des eriten Wahlganges war, da 


* ei 
V 


dert. 


uchten d 


Mehrheit 4 Sitze gewonnen, die den Sozialiſten 
und den ſozialiſtiſchen Nepublikawern, aljo Dem 
Kartell der Linken, abgenommen wurden. Die 
Sozialiſten haben jedoch in Lyon einen Sieg da⸗ 
vongetragen, ſo daß Herriot gezwungen iſt, auf 
as Amt des Bürgermeiſters zu verzichten. Die 
Haltung der Sozialiſten verdankt Herriot ſeinem 


Eintreten in das erſte Kabinett der nationalen 


des Elſaß, ohne 


einem Kaflanienbaum erſchlagen 


rteien kin i À h 
r 
* 


Le i 5 
bigong — 2 t ebnis 83 im 
n Paris hat die rechtsſtehende einzulegen. 


zn unter der Poincarés im Juli 

1926. e Kommuniſten haben ihre Stellung in 

> red und in der Bannmeile behauptet und 

onnten im übrigen, trotzdem fie mit Ausnahme 

Wahltem romiſſe kämpften, ihre 

3 unweſentlich verltärten, zum Teil auf 
oſten der Sozialiſten. 8 


Litwinow und Stkreſemann. 
Berlin, 11. Mai. (R) Litwinow, der fih auf 
der Rüdreije nach Moskau befindet, hatte, laut 
3 auf der Durchreiſe in Berlin 
eine Unterredung mit Streſemann. 


Ein Segelflieger tödlich abgeſtürzt. 
Berlin, 13. Mai. (R.) Geſtern mittag ſtürzte 
VPP 
rgt k 
Da p aa Ms lor 2 bt getötet, 


Kleine Telegramme. 
Warſchau, 13. Mai. Ga n Nomel (Mol: 
joue ertranken 11 ulmädchen bei einer 


‚ahnpattie. hi 
nllam 13. Mai. (R.) In einem hieſigen 
otel haben jih der 26 Jahre alte Sludent 
leyer aus Berlin und die 41 gehe alte Ehe» 
frau eines Bahnbeamten aus Greifswald aus 
unglücklicher Liebe , e 
Hamburg, 13. Mai. (R.) Auf der großen 
Landwirtſchaftlichen Ausſtellung rajte geſtern 
nachmittag ein ſcheugewordenes Pferd in die 
4 Perſonen wurden hier⸗ 


dichte Beſuchermenge. 
bei verletzt. 

Hindenburg, 13. Mai. (N.) Der Flöz Berin, 
der Oehringen⸗Bergbauaktiengeſellſchaft jtiirgte 
infolge einer Gebirgsbewegung ein. Es wurden 
3 Hauer verſchüttet, non denen bis jetzt 2 als 
Leichen geborgen wurden. 

Wien, 13. Mal. (R.) Geſtern wurde der 43- 
ührige Major Fritz Seibl verhaftet, der ſeine 
rau erſchoſſen haben ſoll. 

Berlin, 13. Mai (R) Wie der Montagmorgen 
mitteilen zu können glaubt, hat ſich die Berliner 
Staatsanwaltſchaft entſchloſſen, gegen das Urteil 

Jans Tagebuchprozeß keine Berufung 


ZJeppelinfahrt nach Amerika. 


Abfahrt noch in dieſer Woche. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird nach 
ſeiner Ankunft in Lakehürſt, die für Ende 
nächſter Woche erwartet wird, einen Ber- 
uch mit einem neuen Triebgas machen. Die 
Triebgaszellen des Luftſchiffes werden nach der 
Landung entleert werden, um das auf der Hin⸗ 
fahrt zur Anwendung gelangende Blaugas durch 
„Eihane“ zu erſetzen. Ethane ift eine neue Gas⸗ 
art, die aus natürlichem Gas (Erdgas) 

ewonnen wird und beſſere Betriebseigen⸗ 
ſchaften als Blaugas bejiten foll. 

Die amerikaniſchen Pläne wegen des Ozcan: 
verlehrsdienſtes mit Luftſchiffen 
gewinnen jetzt * Geſtalt, wie aus Mitteilun⸗ 
gen des Präſidenten der Good Pear⸗Zeppelin⸗ 
Geſellſchaft in Akron hervorgeht. Es handelt ſich 
um die Einführung eines regelmäßigen 
Dienſtes über den Stillen Ozean, der zunächſt 
von zwei Luftſchiffen verſehen werden ſoll. Die 
Koſten für beide Schiffe ſowie für eine in Kali- 
jornten zu erbauende Halle werden auf rund 
10 Millionen Dollar veranſchlagt. 
Die Luftſchiffe würden doppelt ſo groß ſein wie 
das amerikaniſche Marineluftſchiff „Los Angeles“ 
(ZR II), alſo je etwa 150 000 Kubikmeter. Ihre 
Mannſchaftsräume ſollen für 50, ihre Paſſa⸗ 
gier⸗ͤKabinen für 100 Perſonen Platz 
bieten. Durch die ins Innere der Schiffskörper 
verlegten Motoren ſoll den Luftkreuzern eine 
Geſchwindigleit von 150 Stundenkilometern ver- 
liehen werden. Die Durchführung des Baus 
programms ſoll beginnen, ſobald der Kongreß 
den Beſtimmungen für die Luftpoſtbeförderung 
der neuen Linie ſeine Zuſtimmung erteilt habe. 


Bor dem 3. Jahreslag. 


Der verärgerte „Robotnik“. 
Poſen, 8. Mai. In der nächſten Woche jährt 
ſich en dritten Male der Tag, an dem die Herr⸗ 
ſchaft des 
blutigen raßenkämpfen aufgerichtet wurde. 
Dieſem Jahrestage widmet der ſozialiſtiſche „Ro⸗ 
botnif“ folgenden Artitel: 

nn wir uns die Stimmung der arbeitenden 
Maſſen in jenen kritiſchen Tagen vergegenwärti⸗ 
gen und mit der heutigen Stimmung vergleichen, 
dann erhalten wir eine rückſichtsloſe Ver⸗ 
urteilung des Mai⸗ Regimes. Aber 
diejenigen, die das Mai⸗Regime loben, werden 
ſagen, daß die Stimmung nicht der rich⸗ 
tige Maßſtab für politiſche Taten ſei, daß 
die Stimmung durch künſtliche Propaganda ge⸗ 
affen werden kann. Wie ſehen nun die 

aten aus? 

Wir wollen hier keine Geſchichte des Mai⸗Re⸗ 
gimes ſchreiben, ſondern nur eine Charakte⸗ 
riſtik geben. Es wird niemand beſtreiten, daß 
wir im Laufe der drei letzten Rasch arbeitſame 
Regierungen hatten, daß auf verſchiedenen Ge⸗ 
bieten eine Beſſerung erfolgt iſt und daß dieſe 
und jene Maßnahme läcklich war. Es iſt Tat 
ach e, daß nach den „Maiereigniſſen“ die Stabi⸗ 
iſierung der Valuta vollzogen wurde, daß das 
Haushaltsgleichgewicht gewahrt wird, daß wir 


eine, wenn auch etwas kleine und unter ſchweren 


Bedingungen erlangte amerikaniſche Anleihe bes 
kamen. Es ijt wahr, daß man in der Außen⸗ 
E obwohl wir uns nicht mit Siegen und 
riumphen rühmen können, im allgemeinen die 

5 Frieden, Mäßigung und Vorſicht — 
alles Dinge, die bei unſeker Jewieri en inter⸗ 
Folgt hat, Ale gige Scheit dizeicgen mir 
0 . Als e Schritte bezeichnen wir 
ie Frese za im Bölter- 
bund und die geigidte diplomatiſche Aktion in 
der 2 enheit des Litwinow⸗Vorſchla⸗ 
es. r könnten noch weitere günſtige Poſi⸗ 
ionen aufzählen als Beweis dafür, daß wir nicht 
von blindem „Parteigeiſt“ und auch nicht von 
pedantan Hak geleitet find. Es geht uns aber 
80 101 wir wiederholen das — um die Ge⸗ 
e. 

Um dieſe 


günftigen Poſitionen zu erlangen, 
brauchte man keine Revolution zu machen. 
In Deutſchland, were Belgien, Oeſterreich 
und anderen Ländern ſind die Finanzen ohne 
Blutvergießen und ohne Erſchütterungen 
ſaniert worden. Man hat im Gegenteil zu dem 
Schwerte der Parlamentskoalition und zum 
„Waffenſtillſtand? im Volke gegriffen. And es 
wird uns niemand, auch nicht Profe or Krzy , a⸗ 
nowſki in ſeinem Buche über den Malumſtusz, 
davon ie W können, dab es gu Rettung 
der 8 aluta einer Revolution be⸗ 
durfte. Dieſe Rettung aber gilt bei den An⸗ 
hängern des Mai⸗Regimes als der Haupttitel 
zum Ruhm. 
Das wichtigſte Merkmal der Nachmai⸗ 
regierungen 75 nicht ihre peßkive, ſondern ihre 
negative Tätigteit. Die Mairevolution 
iſt in Wirklichkeit ohne revolutionäre 
Jolgen geblieben und hat dafür eine 
Menge gegen revolutionärer Konſe⸗ 
quenzen gebracht. Das iſt es eben, was den 
groben Abgrund ſchuf, der heute die polniſche 
emokratie vom Regierungslager trennt. Aber 
das eine kann man ungefähr zur Rechtferti⸗ 
gung ſagen, daß die Regierung von dem Willen 
eines Mannes ahhängig iſt und die Verank⸗ 
wortung ja die Herrſchaft nur ein Mann trägt. 
Das Regierungslager beutet den Namen vieles 
Mannes zu egoiſtiſchen Zwecken aus. Die 
Eben d anierung hat unſer öffentliches 
eben bis zu erſchreckenden Ausmaßen korrum⸗ 
iert. Wenn heute in Polen die Atmoſphäre 
o ſchwül ift, wenn es ſcheint, als ob fih die 
eute gegenſeitig nicht verſtünden, wenn die 
Worte den normalen inn verloren 
haben und pedin Rätfelziffern geworden find, 
dann ift das nicht jo ſehr die Schuld der wirt: 
ſch a 1 Stagnation und der ſchwe⸗ 
ren Daſeinsbedingungen, als das „Verdienſt“ der 
Regierungspoliti und der Sanjerungspädagogik. 
Das größte Uebel der Nachmairegierun⸗ 
gen beruht darauf, daß ſie das „Regierungslager“ 
ins Leben tiefen, das das öffentliche Leben in 
Polen vergiftet hat. Es bedurfte des Ganie- 
rungsgiftes, damit die B. B. S. als ſozio 
Ki e Barte auftrat und die P. P. S. ya 
„Bündniſſes“ mit der Nationaldemokratie be 
bezichtigt werden konnte. Dabei iſt gerade die 
„Sanierung“ mit Hunderten von Nationaldemo⸗ 
traten verſtärtt worden, während zur P. P. S. 
keiner überging. 


gegenwärtigen Negimes in Polen mit 6 


Man kann jagen, daß keine neuen poſitiv⸗ideel⸗ 
len Werte vorgebracht worden ſind, daß ſich vor 
dem Volke eine Leere aufgetan hat, die kein 
Schweigen der Miniſter ausfüllen kann.“ 

— 1 — 


Deutſches Reich. 


Anglücksfall in einem Oberbadiſchen 
&aliwerf. 


Freiburg, 13. Mai. (R.) Im Kalibergwerk 
Buggingen lfte ſich Sonntag früh cu der 
Gefällſtrecke der Kettenförderung eine Lore von 
der Transportkette. 4 Arbeiter wurden von dem 
abrollenden Wagen getroffen und ſchwer verletzt 


Großfeuer in einer Malzfabritk. 


Neuhaldensleben, 13. Mai. (R.) In der 
Malzfabrik Neuhaldensleben wurden 
etwa 45 000 Zentner Getreide im Werte von 
rund 600 000 Mark durch Feuer vernichtet 
Weitere Vorräte wurden durch die Einwirkung 
des Brandes erheblich im Werte gemindert. 


Familientragödie. 


Bautzen, 13. Mai. (R. * dem kleinen Orte 
Ruhethal, an der ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze, 
ip am Sonntag der 56 Jahre alte Idarbeiter 

en PA elt von jeinem 23jährigen Sohn Ernit 
in der Notwehr mit einem Hammer erſchlagen 
worden. Der Vater, der ein notoriſcher Trinker 
iſt, mißhandelte ſeine Frau und 42 den Sohn, 
der ſeine Mutter ſchützen wollte, tätlich an. Der 
Sohn hat jih freiwillig der Gendarmerie geſtellt. 
die ihn vorläufig in Haft nahm. 


Dr. Adolf Braun geſtorben. 
Berlin, 13. Mai. (R.) Das Mitglied des 
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes, der frü⸗ 
1 5 Reichstagsabgeordnete, Dr. Adolf Braun. 
ſt heute nacht geſtorben. 


Exploſion auf einem Schlepper. 
Parey a. d. Elbe (Bezirk Magdeburg), 13. Mai. 
R.) Auf der Schiffswerft Derben, kurz hinter 
Parey, ereignete ſich auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe auf einem Kanalſchlepper eine ſchwere 
Keſſelexploſion. Die Beſatzung, beſtehend aus 
3 Männern und einer Frau, wurde getötet. Die 
Leichen des Führers Kaul ſowie des Schiffs⸗ 
jungen Borgmann konnten geborgen werden. 


Lohnfragen. 

Berlin, 10. Mai. (R.) Wie die Blätter mel⸗ 
den, haben geſtern die n 
von neuem zur Lohnfrage Stellung genommen. 
Die Beratungen werden erft heute zu Ende 


gehen. 


Aus anderen Ländern. 
Die ſchwarze Kunſt in Indien. 


Die erſte Druckerei mit tamuliſchen Lettern, die 

ndien eingerichtet worden ik verdankt ihre 
Entſtehung dem erjten evange . deutſchen 
Miſſionar Barth. 8 g. Sie kam 
vor mehr als 200 Jahren aus Deutſchland nach 
Tranquebar. Von einigen Unterbrechungen ab⸗ 
geſehen, hat i ihre Arbeit in den beiden ver: 
8 ahrhunderten unentwegt getan. Jetzt 
eſteht dieje Druckerei, die Eigentum der Leip- 
Niger Miſſion iſt, aus modernen, elektriſch be⸗ 
t 


in 


ebenen Maſchinen und einem reichen Schriften- 
material. Ihre ae Arbeit iſt der Druck 
einer in Südindien viel geleſenen Zeitſchrift 


„Aroomodayan“. Sodann ſtellt fie in beſonderen 
Mengen Flugblätter her, im vorigen Jahr 
waren es nicht weniger als 336 000 Flugblatt⸗ 
ſeiten, die fie geliefert hat. Auch Buchbinder⸗ 
arbeiten werden ausgeführt. Die Arbeit bringt 
nicht nur den vielen Zeitſchriftenleſern und den 
Bücherfreunden Gewinn, ſondern ſcheint auch den 
eingeborenen Druckern zu gefallen; iſt d der 
eine der dort Angeſtellten ſchon ſeit 43 Jahren 
in dieſem Betrieb tätig. 


Exploſion. 

London, 13. Mai. (R.) An der nordafrikani⸗ 
ſchen Küſte de auf einem 3 
Dampfer ein Keſſel. Dabei wurden 4 Ma: 
troſen getötet und 2 ſchwer verletzt. Das Schiff 
verlangte durch Funkſpruch einen Arzt und 
Heilmittel. 


Humor des Auslands. 
„Donnerwetter, wenn ich bloß jetzt ein Mann 
ire!“ Judge. 


wäre! 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 
tadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper 

Fur den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 

Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 

Anzeigen- und Netlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0. 

Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akr 

Sämtlich in Bofen, Zwierzyniecta 6. 


Tino Renaissance + Poznań, ul. Kantaka 8/9, 


Ab 13. Mai 1929 
ein sensationelles Drama mit Men Maynard 
unter dem Titel: 


„Die große Attraktion“ 


Poſener Tageblatt 


Am 9. d. Mts. verſchied plötzlich unfer 
hochverehrter Chef, der Rittergutsbeſitzer 
Herr Geheimrat 


. Wir verlieren in ihm einen allerort 
hilfsbereiten, gerechten, gütigen und auf 
unſer Wohl bedachten Chef. $ 


Sein Andenken und ſtets warmes Herz 
ſoll uns unvergeſſen bleiben. 


Die Angeſtellten u. Arbeiter 


des Rittergutes Ciolkowo. 
Ciolkowo, pow. Gostyn, den 12. 5. 29. 


Der immer größer werdende 


Rieſenerfolg 


meiner neuen Waſchmethode veranlaßt mich, 
meine Vorführungen auch in Poſen zu 
veranſtalten. Ein 10jähriges Mädchen hat 
eine 4 Wochenwäſche von 7 Perſonen in 
ca. 3 Stunden ſauber gewaſchen, das iſt 


Mein Apparat iſt das Deutſche Reichs⸗ 
Patent, hat auch den polniſchen Muſterſchutz, 
er beſteht aus zwei Metallglocken, nicht 
roſtendes Material, mit 5fähriger 
Garantie, kein Stoffbezug. Ehe Sie 


dem 15., Freitag, dem 17. d. Mis. 
Erſte Vorführung 3 Uhr nachm., 
zweite Vorführung 5 Uhr nachm. 

Eintritt frei! Kein Kaufzwang! 

Schmutzige Wäſche bitte 
mitzubringen. 
Sie erhalten dieſelbe nach ca. 5 Minuten 
ſauber gewaſchen zurück. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ver- 
schied plötzlich und unerwartet am Sonntag in den 
Vormittagsstunden an den Folgen einer Herzlähmung 
mein geliebter Mann, unser Vater und Großvater, 


der Altsitzer 


Adolf Preuß 


im Alter von 70 Jahren. 
Nowinki, den 13. Mai 1929. 


In tiefem Schmerz 
die trauernden Hinterbliebenen 


Auguste Preuß geb. Kaldenbach 
Hugo Preuß 


und zwei Enkelkinder. 


Die Beisetzung findet am-Mittwoch, dem 15. Mai 1929, 
nachmittags um 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Am 11. Mai 1929 ſtarb nach langem, ſchwerem 
Leiden im Alter von 74 Jahren mein treuſorgender 
geliebter Mann, Vater, Großvater und Onkel 


Seweryn Jaworski 


empfiehlt Leicht zu reini i i 
gen. Einfachzubedienen. 
Fr. Gartmann, Verwendbar auch f. Reihen-Düngung, 
fr. Lehrer bei den Seminarkurſen e also Universalmaschine. 


In tiefſter Trauer 


kaufen, haben Sie die Pflicht, ſich auch ID 
meine . anzufeen, u Hackmaschine 
tejeiben en alt: 8 für jeden Boden, z. Flach- u. Tief-Hacken 
i 5 en 
Nur Christliches Hoipiz 8 Fey ee Farben Type „K“ fur 
Wjazdowa © > mit Namen Klein- u. Mittel- 
am Dienstag, dem 14., Mittwoch, |S 12 Stück für 25.— z. El 


Edel-Dahlien 

großbl. in Sorten 

10 Stück für 18.— 21. 

Gladiolen 

großbl. Prachtmiſchung 

25 Stück für 6.— zi, 
Porto und Verpackung frei. 
Pfirſiche, Aprikoſen ſämtl. 
Baumſchul-u. Gartenartikel 


Poznan, Wielkie Garbary 21 
Illuſtr. Preisliſte gratis! 


Fiir die Sfingstfeiertage 
empfehlen letzte Neuheiten: 

Damenmäntel jeglicher Art 

Seidene und wollene Kleider 


in den neuesten Farben und Dessins 


Blusen aus Zephir, Wolle und Seide in allen Größen 
Strickkompletts und ebensolche aus Seide 
Flor- und Seidenstrümpfe 


in allen Modefarben 


Glacẽ- und waschbare Handschuhe 
Kombinationen und Wäsche. 


Wir bieten Ihnen erstklassige Waren in großer 
Auswahl und zu den billigsten Preisen. 


der ichlagendfle Beweis Adoli Preuß 
Da ene wat Frida Preuß geb. Missalock — 
Hausfrauen ! Achlung! Amanda Preuß geb. Redlich Mitw. 7% IL. B. W. 8%, L Kglg. 


er‘ A n Aia a a 


„Harder“ 


die unübertroffene, 100 fach in Polen 
glänzend bewährte 


Type „N“ für 
Großbesitz 


streut jeden Dünger vom kleinsten 
bis zum größten Quantum gleichmäßig. 


Bester Düngerstreuer für 
Kopfdüngung, Reihendüngung, 


Hederichvertilgung, 
INi 


Mein ın Suhrau Deleg. 


Sausgeumditich 


roß. Wo 
Vohn. ſof. je e Bad, 
elektr. Licht, Wi 


Frau und Kinder. 


Beerdigung am Dienstag, dem 14. Mai von der Leichen⸗ 
halle des neuen Kirchhofes in Dembſen. 


ar 


5 Jahre Garantie! 
uspisupssng 


Aufheben 
So ſieht er aus! 
der „Patent⸗Kompreſſoren⸗Wäſcher“ 


Bild zeigt „Voss“ mit Em- 


Si leb richtun; on- A 

Ei W ich 2 U 6 — 

n Waſchwunder HUGO CHODAN 
in Poſen. früher. Paul Seler 


Es iſt ein kleiner, neu erfundener, durch 
D. R.-Patent geſchützter . welcher 
in zwei Stunden me äſche ſauber 
wäſcht, als manche Waſchfrau in zwei 
Tagen, und zwar unter größter Schonung 
der Wäſche, ohne Kochen, ohne Wajdy- 
brett, ohne Bürſte, mit nur der Hälfte 
der bisher gebrauchten Seife und Soda. 


Poznan, Przemyslowa 23. 


e 1A Mai IgiA 


bleiben unsere 


R. Schebitz 
Guhrau, Bez. Breslau 


e 
IS] ein Trichter, kein Apparat in den dientghrerRepräſentatle“ 
š E E o oasi. a A ee g Das laufende Inferat o 
ein tagelanges Quälen mehr. Die große t ftaltet 
8 wide ng tagelang 3 in zwei 8 ; um . maidine, Winden, Getreir — zu Ihren 
2 nden fer zum Aufhängen. 5 8 its⸗ Kunden 
| Dieſer kleine Apparat iſt nicht 2 Wasch. S E 3 W — — lebhafter, knüpft 
apparat, ſondern gleichzeitig ein nicht zu Działyńskich 2. II. r. Wage und Gel irre irre, Kolar neue Geſchäſts · 
eee Spülen fü = l 5 h V k h rückwagen, eich. Speichen. 9 
Was können Se ni dem Äparal waschen 9 ür jeglichen Verkehr Bit Bohlen vera. 5 se 
Alles! Alles! Alles! (i Eggebrecht 
Weiße und bunte Wäſche! Wollſachen! . Czarnków. 
Seidenſachen! Alſo z. 85 n die Stellenangebote . n fåt 


zartefte und die gröbſte Wäſche, wollene 
Decken und Strümpfe, er 7 e und 
‚Mäntel, Damen⸗Mäntel, blaue offers 
und Monteur⸗Anzüge, die ſchweren impräg⸗ 
nierten Einheitsanzüge für Motorradfahrer 
uſw. afi. uſw. 
Die Apparate 
können nach der Vorführung 
käuflich mitgenommen werden! 


e ſuche für meine 900 Morgen u 
Rübenwirtſchaft zum 1. Juli oder früher unverh 


Beamte! 


der nach allgemeiner Dispoſition ſelbſtändig zu wih 


Bengh 

abſchriften, Lebenslauf und Gehaltsanſprüche 7 
Rittergutsbeſitzer Rassom, Tytl 

. Kornatowo, Kreis Cheim2% 


Zum 1. Juli, evtl. früher ſuche ich einfachen, unde 


Wirtsehalisheamiel 


elder Tierarzt 


findet in Schleſ. auskömml. 
Prax. in Kirchdorf von 1400 
Einw., Bahnſt., gute Umg. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 0.0., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 80%. 


Ein Seilergeselle 


wird für ſofork gefudht. 


geschlossen! 


Bank für Handel und Gewerbe — Sp. 
Poznański Bunk dla handlu I przemysłu j| “ 


Danziger Privat-Actien-Bank, Piialerosen, Poznan, 


T 
T ro ch e n 4 denossenschuftsbunk N Spótaz. na 6. Tieke, 
= Bank spółdzielczy Poznan oer odp. dan Lor Fonte,  |mit2iäftiger part. Bewerbungen mit Zeug 


Albrecht, Rittergut Kawe” 


p. Marzenin, pow. Września 


Nechnungsführerlin; 


per 1. Juni od. Juli geſucht. Beding.: evang. ut 
Staatsbürger, Kenntnis der Laburabuchführung, ld 
vorſtehergeſchäfte, Stenograph., Schreibmaſchine, io 
in Wort und Schrift. Bennnldabfchrifien, Gehalt 0. 
einſenden. Off. an die Ann.⸗Exped. Kosmos \ 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 811. 


ul. Długa 197. 


Suche perfektes evangl. 


Aubeunäbehen 


Materne. 
Boczköw p. Skalmierzyce 
— ͤũrwœʃ—4iʃͤ —ę— 


Rreditverein Poznan, Spoldz. 2 ogr. odp. 


Apparat 


Vacutmtrockner, Trommeltrockner, 
Felderdarre gesucht. 
Verdampfungsleistung 12—15000 kg 
Wasser in 24 Stunden. Offerten unter 
„L. 7772“ an Ann.-Exped. Wallis, Torun. 


Saub. ehri. Waſchfrau 
desgl. eine Frau zum Auf- 


Kläſtiges, fleißiges Mädchen räumen kleiner Büroräume 


nicht unter 20 Jahren, für landw. Beamtenhaushalt zu] kann ſich melden bei Aufwärterin sof. verl. 
ſofort geſucht. Frau Jentsch Ferdinand, Franciszka 
Frau Agnes Haussner, Ziotniki k. Poznania. | Fr. Ratajczaka 20, I lints. Ratajczaka 11a, Eing. 6. 


